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In letzter Stunde!
Mahnworte führender Persönlichkeiten der Heimat zur6.Rriegranleihe.

, Aus Ersuchen der Schriftleitung de» „Wiesbadener Tagblatts".

Geld ist Macht, das dnrch die Kriegsanleihe beschaffte
die Macht Deutschlands zum Siege , zu der nach Kräften bei-
zntragen die selbstverständlichePflicht jedes Deutschen ist.

Dr . A l b e r t i, Stadtverordnetenvorsteher.
*

In dem heißen Kampf um Sein oder Nichtsein unseres
Lölkes und Baterlands ist es unser aller heiligste Pflicht, un¬
sere heldenmütigen Truppen , die Tag und Nacht ihr Leben
für uns ei«setzen, tatkräftig zu unterstützen. Dazu gehört
jetzt vor allem, daß ein jeder seinen Betrag , sei er groß oder
klein, zur 6. Kriegsanleihe zeichne.

Dekan Bickel.

Zeichnen sollen — vaterländische Pflicht,
Zeichnen dürfen — deutsches Ehrenrecht,
Zeichnen können — höchste Freude.

Der kleinste Mann kann sich diese Freude gönnen,
Das Vaterland ist dankbar für jeden Beitrag.

Dr . Ernst,
KonsistgnnlPrWdent, . Wirkt. Geh. Oberkonsistvrialrat.

•
Auch ihr, Arbeitgeber, Angestellte, Arbeiter unseres Be¬

zirks, die ihr nicht mit der Waffe in der Hand vor dem
Feind steht, schützt eure Arbeitsstätte , euren Herd, wenn ihr
dem Vaterland die zu einer siegreichen Beendigung des Welt¬
ringens unbedingt erforderlichen Drittel gebt.

Deshalb erweist euch der Heldenopfer eurer Väter,
Brüder , Söhne würdig.

Zeichnet die 6. Kriegsanleihe!
Ein jeder nach seinen Kräften.

Die Handelskammer zu Wiesbaden:
Kommerzienrat F ehr - Fl ach, Dr . Ott »,

Präsident Syndikus.
*

„Gebet, so wird euch gegeben werden , ein volles, gerüttel¬
tes , eingedrücktes, aufgehäuftes Matz wird man euch in den

• Schutz legen; denn mit demselben Matze, mit dem ihr metzt,
wird euch zugemeffen werden." Lukas 6, 38. Dies Wort des
Herrn  gilt nicht bloß fürs andere Leben, sondern auch schon
auf Erden in unseren irdischen Unternehmungen . — O welch
eine überfülle der Vergeltung wartet denen, welche die heilig?
Pflicht, dem irdischen Vaterland — auch durch Zeichnung der
Kriegsanleihe — zu helfen, in nie ermüdender Beharrlichkeit
erfüllen!

Geistl. Rat Grub  er , Stadtpsarrer.
*

Heut' gilt nur noch die eisern Pflicht.
Was andres gibt's in Deutschland nicht!
Und glücklich preis sich jedermann,
Der seine Pflicht erfüllen kann.
Drum reiche hin die offne Hand
Und leih dein Geld dem Vaterland!

v. H eimburg,  König !. Kammerherr und Landrat , M. d. A.
*

Was soll ich zur Empfehlung der 6. Kriegsanleihe noch
mchr sagen, als dies schon von berufener Seite geschehen ist.
Eine bessere und sicherere Anlage gibt es nicht. Zum Krieg¬
führen gehören bekanntlich Soldaten und Geld. Jedermann
sollte durch Zeichnung — selbst der kleinste« Beträge — dazu
beitragen » der neuen Anleihe ein Ergebnis zu sichern, das
unseren Tapferen die erneute Versicherung gibt, datz die
Heimit mit ihrer ganzen Kraft hinter ihnen steht, und das
den Feinden unseren eisernen Willen zum siegreichen End¬
erfolg zeigt.

Hirsch,
1. Direftor des Borschußvereins zu Wiesbaden.

*

Der „Menschenfreund" Wilson hat uns „seinen Krieg"
erflärt , nachdem er bereits 2% Jrhre lang gegen uus kämpfte.
Vorher hat er das amerikanische Volk getäuscht und gegen uns
aufgehetzt. Die heuchlerische Maske ist gefallen. Uns Deutsche,
die Gott fürchten ur.d sonst nichts auf der Welt, schrecktdie
Militärmacht Amerikas  nicht . Militärisch kämpfen
wir unsere Feinde nieder. Amerika bringt unseren Gegnern
Geld,  und zwar Geld aus der Bluternte  der Waffe»
und Munitionslirferuugen an unsere Feinde. Diesem Blut-
geld müffen wir das

deutsche Geld ehrlicher Arbeit
entgegeustellen. Wir können es und müssen es. W e h e d e m,
»er diese Pflicht jetzt noch versäumt ! Wer zur

Kriegsanleihe  zeichnet, hüst nicht nurdem Valer¬
ia  n d, e r h i l f t f i chs e l b st ! Wer ist noch im Zweifel dar¬
über, wie unsere Feinde uns knechten und verelenden würden,
falls sie siegten. Sie werden und können nicht siegen,
wenn wir unsere Pflicht tun.  Unzählige große und Keine
Summen sind noch bei uns in Reserve Heraus damit
für die Kriegsanleihe , das ist die beste Antwort
und übt die beste Wirkung  gegen den elften Feind:
Amerika.

Wiesbaden, den 10. April 1917.
C. Kalkbreuner,

Vorsitzender des Haus - und Grundbesitzervrreins u. Stadtrat.
*

Als die Stiftshütte , das erste Heiligtum in Israels Mitte,
aufgerichtet werden sollte, da liefen so viele Spenden ein, daß
man im Lager ausrufen mutzte: „Das Volk soll nichts mehr
für das Heiligtum bringen ". Erst da hörte das Volk zu spen¬
den auf.

Auch heute gilt es, auf dem Altar des uns allen gemein¬
samen Heiligtums darzubringen , was in unserer Kraft steht.
Muß doch unser ganzes Sinnen und Trachten darauf gerichtet
sein, nicht nur das von allen Seiten bedrohte Vaterland vor
der Zerstörung durch den Feind zu schützen, sondern auch dafür
zu sorgen, datz es aus den Stürmen und Wettern der Zeit sich
zu neuer Grötze und Herrlichkeit erhebe. Der Sieg allein
schasst die Unterlage für diesen Bau . Wie aber nach der alten
Legende aus einer — für alle gleichmäßigen — Spende die
Schwellen gebildet wurden, auf denen das Heiligtum ruhte,
so haben heute alle in gleicher Weise, ein jeder nach seinem Ver¬
mögen, die Pflicht, für den Bedarf des gemeinsamen Bater¬
lands beizutragen . Ein jeder soll sich sagen dürfen : Ich habe
mitgeholfen, ich habe mitgebaut . Doch — anders wie in alter
Zeit — darf es für die Opferwilligkeit und Opferfreudigkeit
heute keine Grenzen geben.

' BezirkSrerbbiner Dr . Kober.
* '

In wenigen Tagen schließt die Zeichnung auf di: 6. deut¬
sche Kriegsanleihe . Wer zeichnen kann,  aber noch nicht ge¬
zeichnet hat, zögere nicht länger ! Zeichnen aber kann jeder,
der nicht orts - oder landarm ist. Wer nichr zeichnet, obwohl
er kann, wird es später zu bereuen haben. Also, „a u f", ihr
Kleinmütigen und Ängstlichen, ehe es zu spät ist!!

Wiesbaden , den 9 April 1917.
Regierungspräsident Dr . v. M e i st e r.

•
Der Erfolg der 6. deutschen Kriegsanleihe mutz sowohl

an Gesamthöhe al^ an Zahl der Zeichnungen ei» solcher sein,
daß unseren Feinden die Augen auf - und übergehen.

H. M e i s,
Direktor der BereinSbank Wiesbaden, E . G. m. b. H.

*

Unsere Brüder und Söhne draußen im Schützengraben
und auf hoher See setzen unter den größten Strapazen und
Entbehrungen täglich und stündlich freudig Blut und Leben
ein für das Vaterland . Diese braven Kämpfer , die uns die
Heimat , die Familie und unser Hab und Gut wie eine eiserne
Mauer schützen vor der Verwüstung und Zerstörung durch er¬
barmungslose Feinde, durch wilde Kosakenhorden und farbige
Franzosen und Engländer , diese unsere Netter aus unsäg¬
licher Rot und Gefahr , bitten uns:

Helft uns siegen!
Gebt uns Waffen und Munition für den Endkampf!
Zeichnet Kriegsanleihe!
Soll dieser Hilferuf unserer Heldensöhne uud -Brüder

ungehört verhallen?
Nimmermehr!

Wir können ihnen unsere Dankbarkeit für ihre geradezu
übermenschlichenLeistungen nicht besser beweisen, als daß auch
wir , und zwar jeder von uns , unsere vaterländische Pflicht er¬
füllen bis zum äußersten.

An erstes Stelle dieser Pflicht steht jetzt die Zeichnung der
Kriegsanleihe.

Jeder von uns trage sein Scherflein dazu bei, es gilt
dem Vaterland , es giltdemSieg , es gilt einem
baldigen Frieden.

Wer Kriegsanleihe zeichnet, verkürzt den Krieg!
Wiesbaden , den 1b. April 1917.

Der Generalsekretär der Landwirtschaftskammer für den
Reg.-Brz. Wiesbaden, Landesökonomierat Müller.

Die Gräber unserer in diesem Krieg gefallenen Helden
öffnen sich. Der Geist der Toten tritt uns zur Seite , geleitet
urs zur ZeichnungSstelle für die Kriegsanleihe und spricht:
„Wir haben unser Erdenleben für euch dahingegrbe« .
Könnt ihr noch Bedenken tragen , von eurem Hab und Gut
dem Vaterland zu leihen, was ihm gebührt ?" Darum
Eltern , öffnet eure Händel Kinder, schüttet eure Sparbüchsen
aus , Dienstmädchen, Arbeiter und Angestellte, die ihr habt
sparen können, gebt dem bedrängten Vaterland zum Dank,
was cs b^ ars : Zeichnet die Kriegsauleihe!

Stadtschulrat Dr . A. Müller.
*

Unablässige Aufklärung und organisierte Werbetätigkeit
von Haus zu Haus bis zur letzten Stunde mutz auch die sechste
Kriegslaleihe zur wahrhaften Bolksauleihe stempeln.

Ihr voller Erfolg ist einem glänzenden Sieg gleich zu
erachten, der in der angebrochenen Entscheidung des Völker»
ringens schwerwiegendsteBedeutung besitzt.

Prtitjean»
Direktor der Genosseuschastsbankfür Hessen-Rnssau.

»
Opfern und Entsagen heißt es jetzt für jeden Deutsche«.

Leben und Gesundheit setzen unsere Brüder draußen ein, für
uns daheim gilt es, Geld und Gut hinzugeben »um endgülü-
gen glorreichen Sieg . Darum auf» zur Kriegsanleihe.

Wiesbaden , den 8. April 1917.
Polizeipräsident v. Schrnck , König!. Kamrnerherr . .

*

Bor einigen Tagen betrat ein 75jähriges , von des
Lebens Arbeit und Sorge gebeugtes Mütterchen unser
Bureau und überbrachte unS ihr Sparkaffenbüchelchen, das
etwa 20« M. enthielt, mit dru Worten : „Da habt ihr meinen
Notkreuzer, ich will auch Kriegsanleihe dafür nehmen, jetzt
muß ein jeder helfen. Wenn ich das Geld wirklich selbst
brauchen müßte, so werdet ihr schon Rat schaffen." Eine An¬
erkennung ihrer pattiotischen Handlungsweise lehnte die
brave Frau ab mit den Worten : „Ich habe dem Vaterland
schon schwerere Opfer gebracht, mein guter Mann selig ist von
den Franzosen im Jahr 7« bei Gravelotte zum Krüppel ge-
schrffen worden, mein jüngster Sohn steht beim Landsturm in
Belgien, von meinen Enkeln ist einer an der Somme gefallen,
der zweite ist in Sibirien gefangen, der dritte » ein frischer
Bub, fährt auf einem Unterseeboot. Alle draußen wagen ihr
Leben, ich wage nur mein bißchen Geld."

Laßt euch nicht beschämen von dieser  wacke¬
ren  F r a u, ihr alle, die ihr noch mit rüstiger Kraft eurem
Erwerb nachgeht, die ihr vielleicht im Krieg höhere Verdienste
erzielt , vor allem rhr, dentschr Bauern , die ihr eure landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse zu guten Preisen auf den Markt
bringt , ihr Winzer des gesegneten Rheingaus , denen man den
goldenen Saft der Reben wahrhaft mit Gold aufwiegt , ihr alle,
bringt euer Geld und zeichnet Kriegsanleihe . Bedenket, was
aus euch und eurer Habe werden würde, wenn der Feind kn
unser Land käme! Sichert durch eure Hilfe einen guten Aus¬
gang des Kriegs und damit eure Zukunft!

Georg Schleucher,
2. Direktor des Borschußvereins zu Wiesbaden, E. G . m. b. H.

*

Der große Krieg ist auf dem Höhepunkt angelangt und
die. Entscheidung naht. Es gilt, die höchste und letzte Kraft¬
anstrengung der Gegner auszuhalten und zu brechen, um den
Krieg schnell uud siegreich zu beenden. Deshalb müffen wir
unserer siegerprobten, herrlichen Wehrmacht die Mittel zu
voller Kraftentfaltung bereitstellen. Dazu dient die 8. Kriegs¬
anleihe. Wir müffen sie alle zeichnen, Mann für Manu , ob
viel oder wenig, jeder nach seiner Kraft . Dabei darf und
will das selbständige Handwerk nicht zurück-
st e h e n, das zu allen Zeiten seinen Stolz darein setzte, sich in
vaterländischer Gesinnung von keinem anderen Stand üver-
treffen zu lassen. Jetzt gilt es noch einmal , diese
Gesinnung recht kräftig zu betätigen . Jetzt
oder nie ! Es geht ums Ganze , um unser aller
Sein oder Nichtsein.  Unterliegen wir , so haben wir
samt unseren Kindern und Kindcskindern auf unabsehbare
Zeit die denkbar schwersten Lasten zu tragen . Denn unsere
Gegner würden uns nicht schonen, sie würden für die ganze«
ungeheuren Schäden dieses furchtbarsten aller Kriege von uns
restlos Ersatz fordern. Wir können aber und wer¬
den nicht unterliegen,  wenn wir nur wirtfchnftlich
ebenso durchhalten wie militärisch, und dies werden wir mit
HUfe der 8. Kriegßanktihe.

Besonders wende ich mich an die selbst « « -
digen Handwerker,  die im öffenttiche« Leben mir «»
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nächst« steh« . Zwar haben viele durch de» Krieg schwer ge-
kitten« aber «nch viele haben sich nicht nur erhalten , svndern
anch, trvtz »der gerade » egen drS Kriegs, reiche lohnende Ar¬
beit grsnnde«. ES darf keiner zurückbleibr « in
dieser entscheidenden Stunde.  Wir wissen, wie
unser Kaiser  sich bemühte, den Frieden zu erhalten.
<4 Jahre lang gelang es ihm, und noch im letzt« Augenblick,
als schan rimgS um unS her die Feinde drohend aufmarschiert
waren , fetzte er sich persönlich voll ein,  um den
Fried « zn erhalten . Fast zu lange ließ er das Schwert in
der Scheide, fast zu lange glaubte er, den Krieg verhindern
zn können. Sonst hätten die Ruffen sicher unsere Grenze be-

»ivchrt gesund« und unser schönes Ostpreußen nicht verheeren
können. Trotzdem hat der amerikanische Präsident Wilson
de « traurig « « Mut,  vor der Welt zu behauptrn , un¬
sere Regierung habe den Krieg verursacht und unser Volk
stehe nicht hinter ihr. Geben wir ihm die Quittung
durch die 6. Kriegsanleihe und zeig« wir ihm von neuem,
daß wir als großes und opferwilliges Volk
einmütig hinter unserem Kaiser uns unserer
Regierung stehe », bereit , alles einzufetzen, um unsere
heiligst« Güter gegen eine Welt von Feind« zu verteidigen.

Schroeder,
Syndikus der Handwerkskammer und Stadtverordneter.

Seit Jahrzehnten Anhänger der Friedensbewegung , fühle
ich kein« Haß gegen irgend ein Volk, der mich zur Kriegs-
leidenschaft treib« könnte. Ich möchte den tiefen menschlichen
Sinn in Christt Wort von der Feindesliebe nie verleugnen.
Aber der welt« tsagrnden Schwärmerei eines Tolstoi, der dem
libel nicht widerstehen, dem Angreifer nicht wehr« will, ver¬
mag ich nicht ganz zu folgen. Die Pflicht der Selbstlosigkeit,
Nachgiebigkeit und Zurückhaltung gegen andere wird mir ehern
begrenzt von der Pflicht , sich selb st nicht unter¬
gehen zu lassen,  vielmehr sein Recht gegen jeden Unter¬
drückungsversuch zu behaupten. Ein Mensch, der vor dieser
Pflicht zur Selbstbehauptung  versagt , macht einen
schwächlichen, bemitleidenswerten Eindruck. Drum heißt es
ja : Liebe dein« Nächsten wie dich selbst!  DieS Moral¬
grundgesetz, auf die Bölkerbeziehungen angewandt , verlangt
auch von jedem Volk Wahrung des eigene« Selbst, der eigenen
Existenz und Würde, sonst kann eS keinen MenschheitSberaf
erfüllen . Daß unser deutsches Volk in bitterer Rot um feine
Existenz ringt , diese ausschlaggebende Überzeugung fühlte ich
von Anbeginn durch all« Streit und Zweifel über die ver¬
wickelt« Kriegsursachen hindurch, und diese Überzeugung steht
fest, seit die Gegner unter grober Mißachtung unseres
Friedensangebots ihre schier unmöglichen EroberungS - und
Veruichtungsabfichte» gegen die Türkei, Österreich und gegen
das kaum geeinte deutsche B-lk — an besten Stelle nur wieder
zersplittert „dir deutschen Völker" geduldet werden sollen —
unzweideutig kundgetan haben Muß ein Kampf aber not¬
gedrungen geführt werden, dann kann er nur durch sinnge¬
mäße Anwendung oller Kraft ehestens sein Ende find« .
Zögern und Zaudern verschärft und verlän¬
gert nnr die Pein der schweren N - thandlung.
Für den militärischen Kampf leuchtet das -ohne weiteres eia.
Es gilt aber genau so für die notwendige Mithilfe der gesam¬
ten Bevölkerung für die notwendige „Kreditbewilli-
gung"  oller einzeln« , die dem Existenzkampf der Ration
durch ihre Beteiligung an der Kriegsanleihe die finanzielle
Grundlage geben. Und doppelt gilt daS Gebot entfchloffener
Mithilfe jetzt, wo die Stunde der Entscheidung gekommen ist,
die uns den ersehnten, ehrenvollen Frieden und für alle Welt
eine neue Zeit der Entwicklung bringen soll.

Wiesbaden , Ostern 1917.
G. T s chi r n,

Prediger der freireligiösen (deutschkatholisch« ) Gemeinde.

. . . . .

Jeder mutz nach besten Kräften mit Geld und
Gut für des Reiches siegreiche Zukunft ein-
treten. Es geht um Sein oder Richstein,

auch für jeden einzelnen.

^ Nus Kunst und Leben.
* — Königliche Schauspiele. Der Berliner Kammersänger
Herr Paul Knüpfer  ist wiederum zu einigen Gastrollen
l ei uns eingekehrt und gestern in ' Lortzings Oper „D e r
Waffenschmied"  als „Hans Stodinger " allerseits freudig
begrüßt worden. Wie es bei der vornehmen Geftaltungs-
kunst des Sängers zu erwarten war , hielt er die Dar¬
bietung frei von jedem derbkomischen Buffo-Anstrich. Das
polternde Wesen des gefoppt« Alten einte sich hier mit so
viel gemütlicher Biederkeit und Tüchtigkeit, und ein so
warmer Schimmer echt d« tschen Humors lag darüber aus¬
gebreitet , daß die Figur riur durchaus sympathisch berühren
konnte. Die behagliche Erscheinung des „berühmten und
ehrenwert « Waffenschmieds und Tierarztes " — wie sie uns
in Her « Knüpfer entgegentrat , die Fülle von Gefühl und
Empfindung , die sich überall ' zu erkennen gab, tat « das
Ihrige zur -echt« , anheimelnden Chavakterisierung. -An
der gesanglich« Durchführung der Partie durste man sich
rückhaltlos erfreue ». Wie selten ist gerade bei Bassisten eine
so gleichmäßig schone und schulgerechte Ausbildung , eine so
reine Bokalisation vereint mit Leichtigkeit und Geschmeidig,
keit des Organ »! Der Vortrag — ob im Parlando oder ge¬
tragenen Gesang, im Sol « oder Ensemble - - blieb stets klar
und abgerundet . Einen Haupttreffer bildete natürlich das
Lred von .Der alten , köstlichen Zeit " : trotzdem der Künstler
mcht mit blendend« , Glanz der Stimme prahlte , vielniehr
alle unwahren Effektmittel verschmähte, und dabei schlich,,
einfach und mufikalisch-bornkhm sang, so rührte er mit den,
alten sentimentalen Liedchen tief an das Gemüt der Hörer.
.Herr Knüpfer fand bei dem zahlreich versammelten Publikum
eine sehr ehrenvolle Aufnahme . .n.

* Au» den Frankfurter Theatern . Schönherrs Tragödie
„Volk in  Rot ", die im Neuen Theater  unter Spie !»
lmftrng Direktor Hellmers m Szene ging, sagte u .Machtet der
Anstrengung « der mitwirkenden Künstler den, Publikum
offensichtlichwenig zu. Die Aufführung bestätigte nur , daß
das Stück zu den schwächeren Leistung, « des Dichters gehört

Io , Schauspielhaus  fand eins vorzügliche Dar¬
stellung tum Ludwig Fuldas  Lustspiel „Die verlorene
* .» $ 4* «* jchp ftmcken Beifall . p . j.

hindrnburgzftählenbeSiegerzllverficht
Herzerfreuende Äußerungen des General¬

feldmarschalls über die Lage.
In einem Gespräch mit dem Berliner Vertreter der

spanischen Zeitung „Var'guardia " am Ostermontag erklärte
Generalfeldmarschall v. Hindenburg , die ameri»
kanische Kriegserklärung  wevde nur die von uns
erwartete und berechnete Wirkung  haben.

Es ist klar, daß ein so schwerwiegender Enffchluß wie
die Erklärung des uneingeschränkt« Unterseebootskrieges
nicht gefaßt wurde, ohne alle möglichen Wirkung « vor¬
her genau zu überlegen, auch das Eingreifen Amerikas.

Wenn der uneingeschränkte Unterseebootskrieg trotz der Mög¬
lichkeit amerikanischer Helfe für die Entente beschlossen wurde,
so wurde sie als zu leicht befunden. Der Generalfelduracschall
erklärte dann, die geldliche  Al n t e r st ü tzu n g,  die
Amerika der Entente gewährt, könne in diesem Krieg n ich t
ausschlaggebend  sein und nur dazu führen , England
noch tiefer zu verschulden. Was die amerikanischen
Kriegslieferungen  betrifft , so ist eine Steigerung
nicht gut möglich.  Außerdem will aber Amerika ein
Heer von einer halben Million  bis zwei Millionen
Mann auffiellen. Es ist nicht möglich, gleichzeitig dieses
Heer auszurüsten und dennoch die Lieferungen fiir die Entente
zn steigern. Man muß dazu zunächst die amerikanische Volks¬
wirtschaft weiter auf die Kriegsmittelerzeugung einstellen,
dazu braucht inan Zeit . Die materielle Hilfe wird also in
absehbarer Zeit nicht groß sein können. Sie zu verringe « ,
ist die Aufgabe ur serer Unterseeboote

Hindenburg erklärte ferner:
Eine Beeinträchtigung der deutschen Seesperre durch das
Eingreifen der amerikanischen Flotte ist ausgeschlossen,

ebensowenig wie die Flöhte der Entente an dem Unterseeboots¬
krieg etwas ändern konnte. Die Entente verfüge über keine
Waffe gegenüber den Unterseebooten.  Die
Seesperre geht mit wachsender Wirksamkeit weiter . Be,
jedem neuen Transport müßten die Amerikaner das wach-
sende Risiko auf sich nehmen.

Über die *
Möglichkeit eines Eingreifens amerikanischer Trupp«

in Europa
fngte Hindenburg : Selbst bei intensivster Arbeit und größter
Unterstützung durch die Ententestaaten durch Entsendung von
Jnstrufticnsosfizieren usw. ist nicht damit zu rechnen, daß
bestenfalls vor Jahresfrist  ein amerikanisches
Expeditionskorps von einiger erheblicher Stärke zur Ein¬
schiffung nach Europa bereit ist. „Und noch einem Jahr,
Exzellenz?" — „Ja , glauben Sie denn, wir warten , bis es
unseren Feinden genehm ist?" Dieses Jahr sollte nach den
Äußerungen der Ententesührer die endgültige Ent-
s che i d u n g bringen . Auch wir haben unsere Maßnahmen
getroffen.

Die Osffront ist hente derart ansgebaut und in solchem
Maße besetzt, daß ein Bruffilow auch mtt den rücksichts¬
losesten Menschenopfern keinen Erfolg erzielen kann.

Wir haben die russische Revolution  nicht m Rech-
nung gestellt- Auch ohne sie war die Ostfront stark genug.
Daß die Ereignisse in Rußland un.sere Pläne fördern , kann
auch der krasseste Optimist der Entente heute nicht mehr
leugnen . Im vorig-:» Jahr brauchten wir unsere strategische
Heeresreserve , um den Einfall B« ssilows abzuweisen.

Die Westfront  war auf ihre eigenen beschränkt«
Mittel angewiesen. Trotzdem wurde der englisch-französische
Angriff abgeschlagen. H« te liegen die Dinge von Grund
aus anders.

Die Wesffront ist so stark geworden, daß fie jeden Angriff
aushalten wird.

Bei absoluter Sicherheit aller Frontey verfügen wir heute
über eine frei verwendbare Heeresreserve  von
einer Stärke und Schlagfertigkeit, wie zu keinem ander«
Zeitpunkt des Krieges, zur Abwehr wie zum Stoß an jeder
beliebig« Stelle.

Die Beantwortung der Frage , ob Deutschland binnen
Jahresfrist mit seinen Gegnern fertig werden würde, ver¬
weigerte Hindenlmrg , fügte aber hinzu : Betrachten Sie nicht,
was auch geschieht, an irgend ei ner Front , zur See oder in

Eine Mozart -Uraufführung . Am Karlsruher  Hof-
theater erlebte die Bearbeitung von Mozarts „Jdo-
meneus " durch Ernst Lewicki (Dresden ) ihre Urauf¬
führung . Damit scheint nun endlich das Werk, dessen Ver-
stauben schon lange jeden, Mczartkeimer besonderen Kummer
bereitete , für die Bühne gerettet . Durch das Zusamm « -
drangen der Handlung (aus den ursprünglichen ztvei erst«
Akt« wurde einer ) und starke Kürzung des Rezitativs hat
der Bearbeiter erreicht, daß die dramatische Kraft der Musi«
zu voller Wirkung kommt und wirklich zum Erlebnis werden
kann. Musikalisch hat er verständizerweise keine Änderung
vorgenommen, abgesehen ven der sehr stilvollen Umarbeitung
der Kastratenpartie des Arbaies in eine Baßrvlle . Hier zeigte
sich eine verblüffende Kenntnis Mozartscher Eigenart , die
Lewicki,als prädestiniert für seine schwierige Aufgabe er¬
kennen ließ. Durch den Gewinn einer tiefen GesarigSparne
wivd auch der letzte Diangel für das Ohr des modern« Hövers
beseitigt. Harnumisch und technisch in Chorbehandlung uno
Jnstrumentrerung ist ja das Werk an sich schon auffallend
kühn und reich gegenüber den späteren Opern . Leider ent¬
sprach die Aufführung durchaus nicht den in sie ges-tzten
Erwartungen . Der JdemeneuS des Herrn Bussard grenzte
rn Spiel und Gesang fest an das Grotesk-Komische. Mozart
singen konnten nur Neugebauer (Jdamantes ) und Giesen
(Arbaies ), und auch bei ihnen fehlte die letzteRundung, vor allem
in den Rezitatiden . Das Orchester klang farblos und spielte
mit wenig Wärme , nur die Chöre waren zum Teil besser
als die Solisten . Einzelne Bühnenbilder waren gut ge¬
lungen , während andere als ganz verfehlt bezeichnet werden
müssen. Jmmerbin ist der gute Wille zu dieser Urauffüh¬
rung anzuerkenn « und ihm wenigstens Dank zu zoll« , wenn
man es der Tat nicht kenn. ' E.  St.

LIeinr Chronik.
Theater und Literatur . Aus Wien  wird gsdvahtet:

Der Kaiser genehmigte die Ernennung des Ministerialrats
im Unterrichtsministerium Max v. Mille nkov i cs zum
Direktor  des H o f b u r g t h e a t e c s -bei gleichzeitiger
Verleihung des Titels Hofrat.

Bildende Knnst und Mnfik. Mozarts  Geburtshaus
ist, wie uns aus Salzburg  gemeldet wird, ,u d« Besitz

der Lust, als eine Einzelerscheinung. Alles rst Glied
eines großen Plans.  In diesem Sinn find Heer und
Flotte eine Einheit geword« . Heute, nach nur zwei
Monaten Unterseebootskrieg,  kann ich Ihn«
bereits sagen, daß unsere Rechnung richtig  war.

Der Weg» den wir unter Würdigung aller Gefahren ein-
schlugrn, führt zun, Ziel.

Auf die Frage , wie sich die Amerikaner vermutlich mit
der veränderten Sachlage  abfinden würd« , ant¬
wortete der Generalfeldmarschall u. a. : Ich kann mir nicht
denk« , daß das amerikanische Volk in seiner Ge¬
samtheit  von der Slotwendigkeit und Zweckmäßigkeit eines
Krieges mit uns überz« gt ist. Wilsons Beweg¬
gründe  und die seiner Freunde sind mir klar. Die amen»
kanischen Regierenden und Finanzkreise haben sich auf ein
faules Geschäft eingelassen.  Wollen sie daS in¬
vestierte Kapital nicht opfern, so bleibt ihnen nichts übrig,
als dem schwankenden Unternehmen mit ihrem gesamten
Vermögen beizuspringen. Die Frage ist nur , ob sie damit
das Unternehmen retten können und ob das amerikanische
Volk in seiner Gesamtheit auf die Dauer mitmachen wird.
Keinen Augenblick unterschätzen wir die Gefahr und den Ernst
der Stunde . Aber der Eintritt Aiuerikas in den Kreis unserer
Feinde hat alle Ungewißheit von uns ge¬
nommen.  Wir stehen mit unseren Verbündeten geschloss« ,
einsam in der Welt, klar und kalt. Wir haben alle Mög¬
lichkeiten erwogen  und nach bestem menschlichen
Wissen und Gewissen diegewählt,diezum Siegund
Frieden führen.  Ich sagte zu Anfang des Krieges , daß
es die Nerven sin!̂ die dm Krieg entscheiden. Dieses Wort
gilt mehr denn je.

Im Vertrau « auf die Nerv« des deutschen Volkes stehe
ich auf meinem Posten und sehe dem letzten enffcheiden-

den Kampf ohne Wanken entgegen.
Ich weiß, das deutsche Volk wird seinen Kaiser und seine
Führer nicht im Stich lassen.

vle Lage fm wetten.
Der gescheiterte Durchbruchsversuch der

Engländer.
W . T .-B. Berlin 10. April . Zu den Kämpfen im Welte«.

Aus demselben alten Kampfgelände zwischen Lens und Arras , da»
lchon <915 heilumstritten war , haben die Engländer auf die fett ISlb
dort gehaltenen Stellungen zu», Angriff anzesetzi. Turch stä r k st e «
Einsatz aller mechanischen  Kampfmittel und größter
Munitionsmengrn  konnten sie euren örtlichen  Erfolg er¬
zielen, wie er erfahrungsgemäß inr Stellungskrieg stets durch An¬
häufung >on Artillerie »urd Truppen an einem defllmmten Punkte
anfänglich erzielt wird. Der beabsichtigte Durchbruch  der Eng¬
länder ist indessen trotz ungeheurer bluttgcr Opfer
vollkommen gescheitert.  Die deutschen Trupp « haben
trotz erhcbltcher Verluste im Trommel, mrd Sperrfeuer der eng-
lffchen Ustrmacht wirksamsten Widerstand entgegengesetzt. — Zwischen
Arras und B a l l I h zeigten in dem geräumten Ewlek vtc Kämpfe
den gleichen Charakter wie in den letzten Tage». Bei der Er-
s'ürmung der Dörfer Hermies und Boutfies erlitten die Engländer
sehr schwere Verluste.  Aus den Kämpfen w der Nacht zmn
b Aprrl i» der Nähe von Lombartzyoe wurden tote Franzosen ern-
gebracht, die m dem von dem Fmckjprnch von Poldhu vom 8. April
erwähnten Handstreich fielen. Die Angaben diesel Funkspruche«
sind indessen völlig unzutreffend . Weder bet Lomvartzvde noch in
der dortigen Gegend überhaupt drangen die Franzose» in irnserc
Stellungen ei». Ebensowenig hat da! diese Stellungen haltende
Regiment auch nur einen einzigen Teten verloren . Der von dem
gleichen Funkspruch erwähnte deutsche Handstreich aus emcn kleinen
stanzößschen Posten südlich des Kanals von Paschcnvaeie hat über¬
haupt nicht stattgefunden, -r konnte von den Franzosen also auch
nicht mit Handgranaten abgewiesen werden Der Turm der Kathe¬
drale von H p e r n wurde von den Engländern anzcheinrnd durch
Sprengung umgelegt. I » den letzten Tagen » um verschiedentlich
der Dom von St . Quentin  beschossen und stark beschädigt.

Die höchste Kraftrnsaltung der Entente.
Berlin, 11. April. Englische Militärkreise bezeich¬

nen die jetzige Offensive an der Westfront als die,
höchste Kraftentfaltung der Entente, die nur 4 oder
5 Wochen  andauern könne. Der Mangel an geeig¬
neten Reserven  auf englischer Seite läßt nach
obigem Ausspruch die erste  Periode der Offensive als

des Mczartgrms übergegangen ; damit ist Liese noch ganz in
ihrer Ursprünglichkeit erhalt « « Stätte für immerwährende
Zeiten vor aller Entweihung geschützt. Fachkundige Gelehrte
werden das in den Wohnräumen Mozarts bereits bestehende
reichhaltige Museum derart ausgestalten , daß dieses in nodj
höherem Maße das Interesse aller Kunstff« nde und der
Mozartverehrer im besonderen finden wird. — In Prag
fand die Urauffiihrung einer Operette , „Die Laden-
ko m t e s s e" von Franz D r d l a , statt, mit ganz beson¬
derem Erfolg . Das Buch stammt von Robert Misch . Alle
Tanz - und Marschrbythm« zündeten, und es gab bei der
Uraufführung nicht eine einzige musikalische Nummer , die
nicht stürmisch zur Wiederholung begehrt worden wäre . Dev
Komponist wurde immer wieder vor die Rampe gerufen.

Wiffenschaft und Technik. Die Umgebung von Trier
ist außerordentlich reich an alten historisch« Fund-
stücken. Nachdem vor JabveSfrist etwa bei einer Streck« ,
erweiterung einer Saarbrücker Bahnlinie viele gut erhellt« ,
Steinsärge ältester Germanenzeit freigelegt wurden, m
denen sich Schmuck und Tongefäße, auch Woff« befand« ,
machte man jetzt einen neuen hochinteressanten
Fund . Bei einer Wegeavsbesserung im Ottweiler Kreis
(Trier ) wurden in einer Tiefe von etwa 2 Meter zahlreiche
Steinsärge gefunden mit prtmittven Werkzeugen, Waffen.
Bronzeschmuckstücken und Urnen . Man hielt die Ausgrabun-
gen für Reste ältester germanische: Zeit« und übergab sir
dem Provinzialmuseum in Trier . Sachverjtändige stellten
jetzt fest, daß eS sich untrüglich um Hunnengräber handelt,
die als historische Funde die weiteste Beachtung verdien« .
— Ein neuer Komet  von 7.5 Größe wurde v« dem
amerikanischen Astronomen I . E. Mellish entdeckt. Wie die
„Naturwissenschaften" mitteilen , starid der Komet am
W. März , 8.32 Uhr abends, mitteleuropäischer Zeit , in
2 Stunden 8 Minuten 21 Sekunden Rektaszension und
15« 1' 4" Deklination — also 2* 55 Minuten westlich und
1° 58 Minuten nördlich des Planeten Jupiter — am west-
lichen Himmel. Nähere Einzelheit « über die Bahn des
neu« Kometen konnten bisher nicht festgestellt werd« , doch
dürfte man bald auf Grund dtzc jortgejetzr« Reobwchftnigm
mehr darüber erfahr « .
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beendigt gelten. Die Ungewißheit, wo die Zentral¬
mächte  eine Offensive planen , sei beeinträchti-
g e nd für die Pläne der Entente . Bezüglich der Re-
serven sei nach Rußland eine neu: englische Militär-
Kommission unterwegs , um die Absichten Robertsons zu
übermitteln . _

verlustreiche Abweisung neuer starker
englischer Angriffe.

Der Tagesbericht vom II. April.
W. T.-B. Grotzek Hauptquartier, 11. April. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Räumlich begrenzte Kampfhandlungen nördlich der
Scarpe , bei Gioenchi en Gohelle,  Farbus und
Fampoux führten keine  Änderung der Lage herbei.

Zu beiden Seiten der Straße ArraS - Cambrai  setzten
gestern nachmittag nach heftigem Feuer die Engländer starke
Kräfte in breiter Front zu neuem Angriff an: sie sind ver¬
lustreich abgewiesen  worden.

Seit heute früh sind dort und zwischen Bullezourt
und Q u e a n t weitere Kämpfe entbrannt.

Zwffchen der Straße Bapaume -Cambrai und der
vife  spielte« sich nur kleinere Gefechte vor unsere» Linien ab.

St . Quentin  wurde wie in de» Bortagen mit
Granate » und Schrapnells  beschaffen » ebenso
L a f er e.

Heeresgruppe deuffcber Kronprinz.
Bon B a i l l y bis Reims  nimmt die Artillerie-

s chl a cht täglich an Heftigkeit zu. Ein französischer Hand¬
streich gegen unsere Truppen südöstlich von Berry a« Bar
wurde durch raschen Gegenstoß vereitelt.

Armee des GeneralfeldmarschallsHerzog
Albrecht von Württemberg.

Keine wesentlichen Ereigniffe.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Krönt des GeveralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayer«.
Au » «. Düna , Stoch « d» ZkvtaLipa und

Dnjestr  vielfach rege «rtillerietätigkeit  der Russe».
An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

«nd bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsy. Mackensen
nichts Wesentliches. -

Mazedonische Front.
Nichts Reue?.

Der erste Graeralqvartirrmeister: Ludendorfs.

Vle neue Kera in Rußland.
Rußland erst am Anfang einer grasten

inneren Katastrophe?
# Haag, 10. April , (ab.) Ein von hoher neutraler Seite

an eine hohe holländische Stelle in Holland angeckommeireS
Chiffretelegramm bringt wichtige Nachrichten über die Lage
in Rußland . Danach find alle Meldungen der Petersburger
Lelegrvphen -Agentur mit größter Vorsicht aufzunehmen . Sie
stellen bie Situation viel günstiger  dar , als sie in Wirk¬
lichkeit ist. Das Regiment Miljukow - Lwow-
Rodzianko verliert rapid an Einfluß  und muß,
um sich zu halten , zu immer schärferen Gewaltmatz¬
regeln  schreiten , die aber doch wieder versagen. Die
sozialistisch - revolutionären  und andererseits die
reaktionären  Elemente kommen mächtig vorwärts . Die
Bauern treiben Agrarrevolution und Reaktion zugleich. Ein
großer Teil der Petersburger Garnison ist desertiert.
Auch an den Fro' ten  finden Maffendesertunrcn statt . Man
hat den Eindruck, daß Rußland erst am Anfang einer unge¬
heuren inneren Katastrophe steht. Die Botschafter der Entente
in Petersburg stehen der Lage ratlos »nd machtlos
gegenüber.

Die Finanznot der provisorischen Regierung
Die Freiheitsauleihe aussichtslos.

W. T.-B. Kvpeuhagen, 10. Avril . Nach Meldungen aus
Petersburg wird die sogenannte Freiheitsanleihe
nicht aufgelegt,  da wegen des Mißtrauens der
vermögenden  Klaffen gegenüber der neuen Rcgie-
rungsform ein Mißerfolg befürchtet wird . Die industriellen
Kreise sind wegen des andauernden Streiks und der genauen
Durchführung des Achtstundentages, die agrarischen Kreise
wegen der Älzu radikalen Forderungen auf Landver¬
teilung  unter den arbeitenden Klaffen sehr beunruhigt
und wenig geneigt, der neuen Regierung finanziell zu helfen.

Das Hungergespenst wieder da!
Zunehmende Verschärfung des Gegensatzes zwischen der

Regierung und der Arbeiterpartei.
Berlin , 11. April , (zb.) Der Gegensatz zwischen der pro¬

visorischen Regierung ui d der Arbeiterpartei spitzt sich immer
mehr zu. Das Gespenst des N ah rungS mitte l»
mangels,  das seit der neuen Regierung durch rücksichts¬
lose Leerung der Neservclagcr und Inanspruchnahme der für
daS Feldheer bestimmmten Nahrungsmengen vorübergeh :nd
etwas verblaßt war , hat j,ch, wre der „Bost. Ztg ." von einem
Petersburger Vertrauensmann berichtet wird, wieder ein.
gestellt. Vor allem sei Petersburg von Nahrungsmitteln so
ziemlich wieder entblößt.

Die Friedensvestrebungen des Petersburger
Arbeiter rats.

Br- Amsterdam, 11. April. (Eig. Draht bericht- zb.) Nach
emet Meldung der „Times" hat der Petersburger Arbeiter- und
SalbatemmSschuß eine Kommission zur Herbeiführung

_Wiesbadener TagblaU.
des Friedens  eingesetzt, am direkte Verhandlungen
mit dem Fei » o zu eröffnen. Zu diesem Zweck gebt eine Ab¬
ordnung nach Stockholm. Ein besondere- Knrlerdirnst zwffchen
Schweden nnd Rußland ist schon eingerichtet worden. Weiter fordert
das Konntee. daß einer seiner Vertreter Mttbestimnnmgsrecht bei den
Frontoperationen erhalten solle.

Br Stockholm. 11. April. (Eig. Drahtberichr. zb.) Der Ar-
bertecrat in Petersburg errichtete ein internationales
Korrespondenzbureau.  um das Proletariat über die Be»
fchlüss« des ArberterratS zu insormiereu. Anlaß zu dieser Gründung
gab die geflrffentliche Verfälschung  aller Nachrichten über die
Stimmung der russischen Acbeit-.rmassen durch die Petersburger
Telegraphrnagentur.

Der Führer der schwedischen Sozialisten
in Petersburg.

# Lugano, 10. April , (zb.) „Sortiere della Sera " be¬
richtet aus Petersburg : Der Führer der schwedischen Sozia¬
listen B r a ri t i n g ist hier eingetroffen. Er hatte sofort eine
Unterredung mit den Führern des Arbeiter - und Soldaten¬
rates und danach mit Miljukow. Er ist angeblich Über¬
bringer  einer Mitteilu u g verdeutsche n Sozial¬
demokraten.  Branting war gegenüber den Journalisten,
die ihn sprechen wollten, sehr zurückhaltend und erklärte nur.
er habe keinen offiziellen Auftrag . Er sagte, es sei nicht zu
bezweifeln, daß die deutschen Sczialisten den Frieden wün¬
schen. Sie wünschen zu erfahren , was die russischen Sozial¬
demokraten sagen. Ich glaube, daß eine nicht nur ehren¬
volle, sondern auch vorteilhafte Übereinkunft zwischen den
beiden Teilen zu erreichen sein werde. Mcn erwartet jetzt
die Ankunst des Führers der dänischen Sczialisten Borsbjörg.

Eine Abordnung von der Front in
Petersburg.

IV. T\ -B- Bern. 10. April. „Petit Barnim " meldet aus Peters¬
burg: Eine aus 2 Offizieren und 5 Soldaten bestehende Abord¬
nung einer Garderegimcnts von der Front  wurde
in Petersburg vom Exelutiokomite- des Arbeiter- und Soldatenrates
empfangen und stellte an den VorsitzendenT s ä>e i d se die Frage,
warum die Petersburger Regin,enter der prooisorisch-n Regierung
noch nicht den Treueid  geleistet hätten. Tschads« erwiderte, dies
solle nach Verständigung niit dem Exekutivkomitee denmclchst erfolgen.
Die Petersburger revolutionären Truppen sollten eurgegen dein
früheren Beschluß wieder an die Front geschickt werden. Tscheidse
erklärte seiner, das Exekutivkomiteeder Duma habe ven Soziald:mo-
ftaten bei der Bildung der provisorischen Regierung Minister-
pertefruillis angetragen und tue es sogar heute noch Die Sozial-
demokratm zogen es aber vor, das Angebot abzuschlagen,  um
di« Regierung satte von außen  her kontrollieren zu rönnen. Das
Exekutivkomitee des Arbeiter- und Soldatenratcs beabsichtigte auacn-
blicklich nicht die Macht zu ergreife». ünt :r gem'.fscu Umständen
wäre dies jedoch nicht ausgeschlosieu. Die Abordnung verlangte, daß
alle Befehle des Arbeiter- und Soldatcnkuiuilees an vre Armee vom
Kriegsminister gutgeheißen wurden, uni widersprechende Befehle
und Anarchie zu vernreiden. Die Abordnung richtete schließlich einen
dringlichen Aufruf an di« Arbetterschast Petersburgs, die sür di«
Landesverteidigung notwendigen Arbeiten sicher zu stellm. D»e
Stimmung der Abordnung entspreche der der ganzen Arme«, die täg¬
lich Erklärungen zugunsten der provisorischen Regiemng adgebe. In
Petersburg bleibe aber die politische Lage unverändert. Es gelinge
dem Exekutivkomitee iltchk , die Arbelter tu die
Werkstätten  zurückzuführen und die Diszrplln in dm
Kasernen  wirderherzusteüen.

Das Verfahre« gegen Protopoposs.
Br. Stockholm. 11. April. (Eig. Drahtbericht, zv.) Da« erst«

Verhör  Protopopoffs berührte vomehmlich ferne frühere stets
liberale Tätigkeit Pcotopopoff beschwert« sich über vte schlechte Be¬
handlung in seinem jetzigen Defänguis. Die Beschwerde wurde ad-
gewiesm mit der Begründung, daß er das Gesängnrswesen selbst
organisiert habe.

Das neue rnsssche Wappen.
# Bern , 10. April , (zb.) Das neue russische Staats¬

wappen führt wie bisher den doppelköpfigen Adler
ohne Krone und Zepter.

Ein Getreidehandelsmonopol.
W. T.-B. Amsterdam, :0 . April . „Algemeeu HarrdelSblad"

meldet aus Petersburg vom S. April: Der Landwirtschafts¬
minister legte de» Dumamitgliedern die Grundlagen de»
Gesetzentwurfes zur Monopolisierung des Getreidehan¬
dels  dar . Nach kurzer Debatte wurde der Vorschlag des
Ministers einstimmig angenommen.

Die Kadettenpartei für de« Sieg der Demokratie über
den „Bund der reaktionären Monarchien ".

W. T.-B. Petersburg , 10. April . (Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur .) Der Kongreß der Partei der
nationalen Freiheit (Kadetten) nahm nach einer Beratung
über di« auswärtige Politik der provisorischen Regierung
einen Beschluß an, in welchem der Kongreß sein volles Ber-
trauell in die auswärtige Politik der Regierung ausorückt,
die auf Treue zu den algeschlossenenBünd-
Nissen  gegründet sei. Der Kongreß tust ganz Rußland
auf, , sich um die Regierung zu scharen und ihr die Möglichkeit
zu gewähren, den Krieg bis zum Siege  und zu einem
dauerhaften Frieden fortzusehen, der die Freiheit der Völker
und den Sieg der Demokratie über den Bund der reattro-
nären Monarchien sichert.

*

Maßregelung der russischen Befehlshaber
an» Stochod-Brückenkopf.

V/. T.-B. Kopenhagen, 10. April. Petersburger Telegramme
besagen, der Kriegsminister G u t schko w ordnet«, nachden:
er nähere Einzelheiten über di« peinliche Niederlage« n Stochvd er¬
halte» hatte, die sofortige Verabschiedung der Befehlshaber des dor-
tigen Abschnittes, des Generals Lech und des Korpskommandeurs
General Lanuschewski,  wegen PflichtversäumniSan.

Der lliiegrzustand mit Amerika.
Der Abbruch der Beziehungen zur Union

durch die anderen Mittelmächte.
W . T.-B. Washington, 10 April . (Router .)

Öfterreich-Ungarn hat Schweden um die Wahrnehmung
seiner Interessen in Amerika ersucht. Der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen seitens Österreich-
Ungarns wird hier als der Vorbote der Kriegs¬
erklärung  betrachtet . Man erwartet , daß B u l-
garien und die Türkei  dem Beispiel Österreich-
Ungarns folgen.

«iald -Ausgabe. gtge * Platt . Getto 1.
W . T.-B. Washington, 10. April . (Reuter)

Me Blätter erfahren aus Washington, daß Bulgarien
die diplomatischem Beziehungen zu Amerika abgebrochen
habe.
Ein deutscher Hilfskreuzer vor New Port?

# Bern , 10. April . Parffer Blätter berichten aus
Washington, in der Nähe von New Port sei ein deut¬
scher Hilfskreuzer gesichtet worden. Me an der west-
atlanttschen Küste operierenden Schiffe der Entente
seien von amerikanischen  Kreuzern abgelöst wor¬
den. Auch der P a t r o u i l l e n d i e n st an der euro¬
päischen Küste werde in Zukunft von amerikani¬
schen  Schiffen ausgeführt werden.

Auch in Amerika letzten Endes die
allgemeine Wehrpflicht!

Br . Haag, 11. April . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die
„Associated Preß " vernimmt aus Washington:
Der Generalstab hält darmr ftst, daß sein Programm
flF Zwei Jahre aufzustellen ist und erklärt sich durch¬
aus nicht mit den , Behauptungen einverstanden , daß
der Krieg innerhalb dieser Frist bereits beendet sei«
werde. Das allgemeine Urteil geht dahin , daß eS zu¬
letzt zur allgemeinen Wehrpflicht kommen werde.

Eine kubanische „Hilfsarmee " für bie Bereinigten
Staaten?

# Bern , 10. April . Pariser Blätter berichten aus
New Uork: Kuba wird eine Armee von 10 000 Mann,
die es der amerikanischen Regierung zur Verfügung
stellen werde, aufstellen. Panama habe ein Abkommen
zum Schutze des Panamakanals getroffen.
Die Schweiz übernimmt die Vertretung der

österreichisch-ungarischen Interessen.
W . T.-B. Bern , 11. April . (Drahtbericht .) Die

SchweizerischeTelegrapben-Aaentur meldet : Degen des
Abbruchs der diplomatischen Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Österreich-Ungarn über¬
nimmt die Schweiz die Vertretung der österre'icbisch-
imgarischen Interessen in Paris , die bisher von den
Vereinigten Staaten wcchrgenommenwurden , sowie die
Vertretung der italienischen und französischen Inter¬
essen in Wien, die bisher ebenfalls die diplomatischen
Vertreter der Vereinigten Stauten besorgten.
Ein amerikanischer Postdampfer aus eine

Mine gestoßen.
W . T.-B. London, 11. April . (Mabtbericht .) Die

Plätter melden aus Washington ' Der amerrkanische
Postdampfer „New Nork" (10795 Tonnen ) rst auf
eine Mine gestoßen, hat aber einen Hafen erreicht.
Menschenleben sind nicht verloren gegangen.
DeutschfeindlicheHaltung der mittelamerika-

nischen Staaten.
Br . Rotterdam , 11. April . (Erg. Mahtbericht . zb.)

„Daily News" meldet aus Washington : Nach hier ein-
getroffenen Nachrichten wird Zentral - Amerika
hinter den südamerikanischen Nationen nicht Zurück¬
bleiben. In Republiken San Salvador und
Honduras  zeigen sich stacke deutschfeindliche
Strömungen.

Br . Rotterdam , 11. April . (Eig . Drahtbericht , zb.)
Nach einer Havas -Meldung aus Rio hat Guate¬
mala  amtlich mitgeteilt , daß es die Beziehungen zu
Deutschland abgebrochen  habe.

Br . Amsterdam, 11. April . (Eig . Drabtbericht . zb.)
Reuter meldet: Der Präsident der Republik Panama
Unterzeichnete eine Proklamation , in der die Hilfe der
Vereinigten Staaten zur Verteidigung des Panama¬
kanals angerufen wird. Allen deutschen Kon¬
suln  wurde das Exequatur entzogen.

ver Tauchbootkrieg.
Der Hasen von Liverpool gesperrt!

W . T.-B. Brr ». 11. April . (Drahtbenicht.) Der
Hafen von Liverpool ist wegen Minengefahr  für
den Verkehr gesperrt worden.

Versenkt!
IV T.-B. Bern» 10. April. „Matin " meldet aus Nantes:

Der spanische Koblendampfer „San Fulgencia " wurde auf der
Fobrt von New Castle nach Barcelona bei Säbles von einem
deutschen U-Boot versenkt.

IV. T.-B. Rotterdam , 10. April . Hier ist die Nachricht
eingetroffen, daß der »ornegische Dampfer „C a m i l l e", mit
LLeizen fürÄe belgische Hilfskommission  von Na»
Aork nach Rotterdam unterwegs , und der Dainpfer „Anna
Kostens" des belgischen Hilfskomitees versenkt worben sind.
(Anmerkung des W. T.-Ä.: Die Dampfer werden vermutlich
im Sperregebiet  angetroffen worden sein.)

W . T.-B. Christiania , 10. April. (RitzauL B'.rreau .) Die
norwegische Barke „F iö kaa"  und die norwegischen Dampfer
„Kongsboug " und „Solsted"  wurden von Untersee¬
booten versenkt.

IV. T .-B. Kopenhagen, 10. April. (Ritzaus Gure -ru^ Der
dänische Dampfer „Wladimir Reitz"  ist in der Nordsee
versenft worden. Zwei Mann wurden getötet.

IV. T.-B. Amsterdam, 10. April. „Allgemeen HandelS-
blad" meldet Es Hoek van Holland, daß der englische
Dainpfer ,.Katty Wake ", der mit einem Konvoi  nach
Rotterdam fuhr, nicht auf eine M:ne gelaufen , sondern vor:
einem U-Loat torpediert worden ist.
Die Besatzung des versenften PostdaarpferS „Ernest Simon"

in Marseille eingetroffen.
IV. T.-B. Bern , 10. April. »Matin " meldet aus

Marseille : Die Besatzung des versenkten Postdampfers „Ernest
Simon " traf in Marseille ein. Die Überlebenden berichten,
das Sehrohr  des Unterseeboots sei u n s i ckt b a r gewesen,
man habe in der hellen Mondnacht nur die Spur des Torpedos
,m Augenblick des Treffens erkannt . Die Explosion tzä
fürchterlich  gewesen.



tat 4. « Mw»», lt , a»rfliwt.Mkrskakrirer
Das italienische Sozialistcnblatt über die empfindliche

Wirkung des U-Bliotkrregs.
A Rom, 10. April . Der „Avant :" schätzt die Verluste

der englischen Tonnage auf Gvunö der Mitteilung des Kanz¬
lers über die Ergebnisse des U-Bootkriegs auf 24 Prozent,
d. h. auf 720 Schiffe im Jahr.  Diese Zahl werde sich
aber voraussichtlich noch bedeutend st e i q e rn . Das Wesent¬
liche sei die Wirkung des Tauchbootkriegs auf die Neutra-
I e n, di« von der Fahrt nach dem Sperrgebiet immer mehr
abgefchreckt würden.

Eine deutsche Zurückweisung einer
norwegischen Verdächtigung einer unserer

Unterseebootsbesntzung.
1V. D.-L. Berlin , 10. April, iDrahtbericht .) Die nor¬

wegische Zeitung „Morgen Avisen" brachte Mitte März die
Meldung, nach welcher der Steuermann des torpedierten nor¬
wegischen Dampfe. s „Skaten"  erzählt hat, die Besatzung
des Dampfers wäre in die Boote gegangen, worauf das
Unterseeboot herangekcmmen wäre und zunächst auf die Boote
und dann auf den Dampfer geschossen  hätte . Der Kmn-
mandant des inzwischen zurückgekehrten Unterseebootes
meldet hierzu , daß die Aussage des betreffenden Steuer¬
mannes frei erfunden  sei . Auf den Dampier wäre erst
nach einer halben Stunde gefeuert worden. Bon den Booten
wäre bei dem hohen Seegaiig überhaupt nichts zu sehen ge¬
wesen. Hieraus geht hervor, daß die Besatzung des Dampfers,
wenn sie das auf den verlassenen Dampfer gerichtete Feuer
auf die Rettungsboote bezog, sich unnötig viel Zeit
nahm, um sich aus der gefährdeten Stelle des Dampfrrs zu'
entfernen . Das Unterseeboot muhte annehmen , datz die
Mannschaft sich nach Ablauf einer halben Stunde in Sicher¬
heit gebracht hätte . Andernfalls trifft die Mannschaft selb  ft
die  S chu ld für ihre Gefährdung.

*

Pevtberion -Billrngs über die höchstkrttifche
Lage für England.

# Berlin , 10. April . Im Londoner „Imperialist"
führt der bekannte englische Fliegerspezialtst Pember-
ton-Billings u. a. folgendes aus : Wenn die riesigen,
in der Defensive an der O st front befindlichen deutschen
Armeekorps nach W e st e n geworfen werden und dort
eine gewaltige O f f e n f i v e unternehmen , so werden
die schon jetzt erschöpften Franzosen gezwungen werden,
dem russischenBeispiel zu folgen . In diesem Falle
wird Frankreich nicht anders handeln können, als der
englischen Regierung ein Ultimatum  zu stellen.
Italien  wird abfallen und das unglückliche Belgien
zählt schon jetzt nicht mehr mit Das britische Reich
mich sich dazu entschließen, mit Deutschland alle in
Krieg zu führen , denn wir müssen bis zum Ende
kämpfen. Der Krieg würde dann eine grimmige Wirk-
lichkeit für uns werden , für Deutschland aber nur ein
Steckenpferdspiel mittels seiner Luftflotte und seiner
U-Boote . Wenn den Deutschen die Zerstörung unseres
Bundes überharivt gelingt , so ist das nur durch den
Krieg in der Luft und unter Wasser  möglich.
Selbst wenn das russische  politische Pendel nach un¬
serer Seite schwingt, würde uns unsere Unter¬
legenheit  in der Lust daran hindern , einen ent¬
scheidenden  Sieg im Westen zu erringen . Wenn
eS  dagegen nach der Seite unserer Feinde schwingt, so
würde unsere Existenz als Nation,  als Imperium in
Gefahr geraten . Unsere Lage ist augenblicklich h ö ch st
e r n st und kritisch.  Auf die uns drobende Gefahr
kann nicht eindringlich genug hingewieien werden.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Eine feindliche Niederlage am Dialafluß.
W. T.-B. Kvnstantinopel, li . April. (Drahtbericht.)

Amtlicher Heeresbericht oom 10. April . Kaukasus¬
front:  Auf unserem rechten Flügel machte eine un¬
serer stärkeren Erkundnngsabtsilungen einen erfolg¬
reichen Überfall auf die feindliche  Linie . Der
Feind verlor 15 Tote und 2 Gefangene ; außerdem er¬
beuteten wir 34 Tiere . Auf unserer Seite keine Ver¬
luste . — Jrakfront:  Seit zwei Tagen nahm die
Gefechtstätigleit an Lebhaftigkeit wieder zu. Auf dem
rechten Tigrisuser warf unsere Nachhut eine feindliche
Vorbut zurück und sicherte dadurch ihrem Gros freie
Bewegungsmöglichkeit und planmäßiges Einnehmen
einer neuen Stellung . Auf dem linken Tigrisufer
stehen unsere Truppen in Gefechtsberührung mit dem
Gegner , biestern stand lebhaftes Artillerie - und Jn-
fanteriefener statt. Auf dem nördlichen D i a l a u f e r
drängten unsere vorgeschobenen Truppen eine feind¬
liche Kavalleriedivision 15 Kilometer
weit zurück,  wo sie erneut Widerstand leistete.
Weiter nordöstlich hatte ein durch Artillerie - und
Maschinengewehrfeuer unterstütztes feindliches K a-
vallerieregiment  den Diala überschritten.
Dieses Regiment wurde von unserer Kavallerie über
den Fluß zurückgeworfen.  Da es dem Gegner
nicht gelang , seine erste Überaangsstelle zum Rückzug
zu benutzen, ertranken  viele feindliche Reiter im
Dialafluß . — An der persischen  Grenze , östlich von
Rewandnz , gelang es unseren Truppen nicht nur einen
Angriff der an Zahl überlegenen Russen abzuwehren,
sondern auch durch Gegenangriff den Feind 20 Kilo¬
meter weit in östlicher Richtung zurückzndrängen. Von
unserer , mazedonischen Front wird lebhafte feindliche
Artillerietütigkeit gemeldet.

Oie Neutralen.
Die Lage in Spanien.

W . T.-B. Bern , 11. April . (Drahtbericht.) Lyoner
Blatter berichten air§ Madrid , die Aufmerksamkeit der
politischen Kreise fei durch die politischen Ereignrsse, die
heute oder morgen eintreten und die vielleicht eine
Ministerkrisis  zur Folge haben würden , in An¬
spruch genommen . Ministerpräsident Romanones sei
anscheinend bemüht, die Schwierigkeiten zu beseitigen,
i>h infolge der Meinungsverschiedenheit einiger

Minister über die augenblickliche Lage entstanden seien.
Eine halbamtliche Note erklärt, es scheine, daß sich die
Aufmerksamkeit der Führer der Nation augenblicklich
ausschließlich auf die durch die ungewöhnlichen Zeit-
nmstände h--cvorgerufcnen Fragen vereinige , die immer
kritische  r würden , je mehr sich das Lager der Krieg-
führenden erweitere . Madrider Blätter erklärten, nach
einer Besprechung mit dem König habe Romanones ge¬
sagt, er habe keine besonderen Mitteilungen zu machen.
Er hätte sich auf die Frage über die politische Lage sehr
zurückhaltend gezeigt . Der Minister für öffentliche
Arbeiten hätte erklärt, die spanische Regierung gestattete
bisher nur den Verkauf zweier kleiner Schiffe , der Ver¬
kauf größerer Schiffe ohne vorherige amtliche  Er¬
mächtigung sei unzulässig.

Aus den verbündeten Staaten.
Ein Handschreiben des Kaisers Karl an

General Krobatin.
W. T.-B. Wien, 10. April . Der Kaiser  richtete an den

Kriegsminister Krobatin  folgendes Handschreiben: „Ihrer
Bitte um Enthebung von dem Posten meines Kriegsministers
in Gnaden willfahrend , ernenne ich Sie zum Armeekom¬
mandanten  und spreche Ihnen in dankbarer Würdigung
Ihrer Verdienste meine besondere belobende Anerkennung
aus ."

Deutsches Reich.
* Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ein Gesetz über

Beschlagnahme und Enteignung durch die Reichsbekleidungs¬
stelle; ein Gesetz, betreffend die Aufhebung des Diszivlinar-
mittels der Arreststrafe ; eine Verordnung über das Inkraft¬
treten des Fischer eigesttzrs und Übergangsvorschriften des
Überwachungsausschusies der Schuhindustrie ; eine Bekannt¬
machung, betreffend die Anmeldung von Herstellern von
Schuhwaren.

Heer und $lotU.
Personal-Brranderunge». Nachgenannte Kadetten der Haupt-

Kadettenanstalt ünd als Fähnriche in der Armee angestellt und zu¬
nächst den betreffenden Ersatztruppenteilen überwiesen- ore Oder¬
sekundaner: Rudolph,  im Füs.-Regt. Jlr . 80, * W er n ey er,
im Jns .-Regt. Rr . 87, * Dietz , im Jnf .-Regt. Nr. 88, * von
B o d d i en , ini Jns .-Regt. Nr. 115, * Carstanjen, :rn Jnf .-
Regt. Rr. 168, * Stroomeyer,  im Fnßart.-Regt. Nr. 3. *
Gärtner,  Garn .-Verw.-Jnsp . in Mainz, zum Garn.-Berw.-Ob.»
Jnsp . befördert.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oie Zleftchzulage.
Ms Ausgleich für die Kürzung der Brot¬

ration  wird erstmalig in der Woche vom 16. bis 22. April
eine besondere Fleischzulage  gewährt . Sie beträgt
für Erwachsene 280 Gramm und für Kinder unter 6 Jahren
125 Gramm die Woche. Das Zusatzfleisch wird auf eine be¬
sondere Zusatzfleischkarteausgegeben , die nur im Stadtbezirk
Wiesbaden Giilt 'gkest hat , also nicht wie di« Reichsfleischkarte,
Freizügigkeit im ganzen Deuftchen Reich besitzt. Mit der Zu-
satzfleischkarte sind beim Einkauf gewisse Vorteile verbunden,
die es ermöglichen, diß auch alle diejenigen Volksschichten die
Fleischzulage beziehen können, denen es seither aus finan¬
ziellen Gründen nicht immer möglich war , die bolle Fleisch¬
ration zu kaufen. Tie Verbilligung der Fleischzulage wird
dadurch erzielt, daß das Reich und die Bundesstaaten zusam¬
men einen erheblichen Zusatz pro Kopf und Woche leisten. Eine
weitere Verbilligung wird dadurch ermöglicht, datz die besser-
gejtellten Einwohner die Zusatzfleischkarte nur gegen Zahlung
von Gebühren erhalten , die sich je nach den Einkommensver-
hältntssen aus 2,40 M. b-s 9 M. für jede Karte belaufen . D' e
gesamte Verbilligung beträgt 75 Pf . pro Kopf und Wcche für
Vz  Pfund Fleisch. Infolge der Neuregelung ist eine Ver¬
einheitlichung der Fleischpreise  notwendig ge¬
worden. Alle Fleischsorten mit Ausnahme einiger Vorzugs-
stücke kosten künftig 2,20 M. das Pfund . Mit dieser Änderung
ist lediglich ein Ausgleich der Preise — keine allgemeine
Preiserhöhung — herbeigesührt. Aus die neue Zusatzsleffch-
karte sollen in erster Linie Fleischsorten in der Preislage von
2,20 M. das Pfund ausgegeben werden. Ein halbes
Pfund  von diesem Fleisch kostet bei Abgabe eines Abschnitts
der Zusatzfleischkarte 35 Pfennig (1,10 M. — 0,75 M.).
Die wohlhabenden Einwohner zahlen in den Metzgereien den
gleichen Preis . Berücksichtigt man aber die Gebühren , die
sie im voraus bei der Abholung der Karten entrichten müffen.
so stellt sich der Preis für % Pfund Eircheitssleftch bei einem
Einkommen:

von mehr als 5500 M. bis 6500 M. aus 65 Pf.
« „ „ 6500 .. „ 9500 „ „ 76 „
„ „ „ 9500 „ „ 14 500 .. 95 „

von über 14 500 M. „ 110
Nur auf Wunsch darf der Metzger auch anderswertige

Fleischstücke mit Ausnahme von W u r st auf die Zusatzfleisch-
karte abĝebeu. In diesem Fall ermäßigt sich der Preis um
75 Pf . für jedes halbe Pfund . Angenommen, es kaust jemand
% Pfund KMsrücken zum Preis von 1,40 M., dann hätte er
einen Abschnitt der Zusatzkarte abzugeben und 65 Pf .- bar zu
bezahlen. Die nach wie vor auf die Retchssleischkartezu be¬
ziehende Stammration kostet den vollen Preis . Wem die
Stammration zu teuer ist, kann sich auf den Kauf der billigen
Zulageration ganz oder teilweise beschränken, da jede « in -
zelne Karte — sowohl die Reichskarte als auch die Zu¬
satzkarte — selbständig für sich gültig  ist . Von der
Einbeziehung der Wurst in die Zulageration ist abgesehen
worden, da es beabsichtigt ist, sie später auf besonders hierfür
in Kraft zu setzende Marken der Reichsfleischkarte auf die ge¬
samte Ei '.lwchrevschaft gleichmäßig zu verteilen, und somit den
Wenigerbemtttelten die Möglichkeit zu geben, neben dem billi¬
gen Zusatzfleisch noch die anteilige Wurstmenge zu beziehen.
Selbstversorger,  die sich durch Hausschlachtungen mit
Fleisch eingedeckt haben, können auf Anordnung des Kriegs¬
ernährungsamts kein Zusatzfleisch erhalten . Alles Nähere
bitten mir ans den in unserer heutigen Ausgabe befindlichen
Bekanntmachungen des Magistrats zu entnehmen.

9rfe9 matt 9tr. 188»
— Kriegsauszeichnungen. Der Leutnant der Reserve

Wilhelm Riedel  wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe
ausgezeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten : un¬
ter Beförderung zum Leutnant Wilhelm Zintgraff,  Sohn
des verstorbenen Kaufmanns Justen Zintgraff in Wiesbaden;
der Kriegsfreiwillige Tambour -Gefreite Karl Ulrich, Sohn
des Kutschers Karl Ulrich in Wiesbaden ; unter Beförderung
zum Unteroffizier der Gefreite Richard E n d r i ch, Sohn des
Straßenbahnbeamten Franz Endlich in Wiesbaden , und der
Kanonier Ernst Rauch , Sohn des Tünchers Johann Ranch
in Wiesbaden.

— 6. Kriegsanleihe . Der Vorschußverein  zu Wies¬
baden p'bt in e-ner in der vorliegenden Nummer enthaltenen
Anzeige bekannt, daß er seine Schalter zur Entgegennahme
non Zeichnungen auf die 6. Kriegsanleihe außer in oen
üblickien Kassen stunden  auch nachmittags zwischen 3 und
5 Uhr und am nächsten Sonntag , den 15. d. M., von 10 bis
12 Uhr, geöffnet hält . Um fedevmann Gelegenheit zur Zeich¬
nung zu geben, bringt der Vorschußverein auch Anteil¬
scheine  vcn k M., 10 M., 20 M. und 50 M. zur Ausgabe.

— Wohlfahrtspflege. Die Verabfolgung von warmem
Frübstück  an Schüler der Volksschule und dst Abgabe von
Kohlen  an verschämte Arme ist ftir diesen Winter einge¬
stellt. Die Sammlungen zur Beschaffung von Kohlen haben
6460,50 M. ergeben, außerdem stellten die Kohlenfirma
Hengstenberg und Wiener 14 800 Kilogramm und Dr . Langer
6700 Kilogramm Kohlen stwie die Firma Ludwig Jung (In¬
haber R. und P . Roßkath) 20 Zentner Briketts zur Ver¬
fügung. Verausgabt wurden an 167 Personen 026,50 Zentner.
Zum Besten des Grundstocks für warmes Frühstück an Schul¬
kinder sind insgesamt 6000 M. 74 Pf . eingegangen. Alles rn
allem wurden 153 376 Frühstücke an 2231 Kinder verausgabt.
Das Frühstück aus der Henkell-Stistung wird sttstungsgemätz
für die ganze Tauer des Kriegs ausgegeben. Auch der „Ver¬
ein zur Speisung bedürftiger Kinder" setzt seine Tätigkeit fort.

— Öffentliche Speisungen . Die Neuerung , wonach in der
Folge mir noch Wochenkarten in den öffentlichen Speiseanstöl¬
ten verausgab : werden, hat keinen erheblichen Einfluß aus die
Zahl der verausgabten Portionen ausgeübt . Zurzeit beläuft
sich in der Kriegsküche im „Friedrichshof" die Zahl der täg¬
lich abgegebenen Portionen aas rund 500. während in oen
vier anderen Kriegsküchen zwischen 2000 und 2500 Portionen
täglich ausgeoeben werden.

— Bei der Arbeit vom Tod überrascht wurde der frühere
Konditor Heinrich Born.  Während er in seinem Schreber¬
garten hinter der Gutenbergschule bei der Arbeit war , erlitt
er einen Scklagaiifill , an dem er alsbald verschieden ist.

— Todesfall . Polizeikommissar Bruno Wust ist, 62 Jahre
alt , nach langer Krankbeit gestern gestorben.

— Unbekannter Einbrecher. Am ersten Osterfeievtag
wurde in dem Keller eines Hanfes an der Moritzstraße ein
unbekannter Mann festgenommen, welcher Dietriche, Meißel,
Schraubenschlüssel, außerdem Legittmationspapiere auf d'e
verschiedensten Nomen lautend , für Männer und Frauen , bei
sich hatte . Der Mann nennt sich Albert Davidsohn.  Er
will am 12. Juni 1880 in Graß -Schlestvrh, im Kreis Tuche-,
geboren st in und behauptet, in Hannover wohne einer seiner
Brüder , während er absolut nicht dazu zu bringen ist, irgend
welche nähere Angaben Wer diesen angeblichen Bruder zu
machen. Vermutlich Vti er sich, bevor er Wiesbaden beglückte,
in Hannover , Düsseldorf, Elberfeld, Bain >en, Köln und Bonn
ouigebalten . In Düsseldorf hat -r dem Anschein nach einen
Harsttschlag zur Ausführung gebracht. Das Amtsgericht oe:-
bangtc iiber den Einbrecher die Ur.tersrnhungshaft.

— Expreßgüter . Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten
ffir den Eisenbahnbetrieb , Verspätungen von Personenzügen
und dergleichen durch den Expretzgutzoerkehr ist die Ein¬
schränkung  getroffen worden, daß Expreßgüter künftig
nur insoweit angenommen werden, als das Einzelgewicht
eines Stücks 50 Kilogramm nicht überschreitet. Schwerere
Gegenstände können wegen der Schwierigkeiten, die mit der
Verladung an den erwähnten Zügen verbunden find, nur
ausnahmsweise :n besonders dringenden Fällen als Expreß¬
gut angenommen werden. Bei übermäßig starkem Archrang
sind die Abfertigungen außerdem ermächtigt, die Annahme
von Expreßgut vorübergehend zu schließen.

— Unbekannt verstorbene Soldaten . Das stellvertretende
Generilkommando des 18. Armeekorps wefft erneut darauf
hin, daß sowohl bei den Landräten bezw. Kreisämtern des Be¬
zirks als auch ollen militärischen Kvmmandvbe Hörden,
Garnisonen und Bezirkskornmandos, Ersatztruppenteilen,
Lazaretten usw., die den Berlustlfften von Zeit zu Zeit bei-
qegebenen Bildertafeln  unbekannt Verstorbener einge¬
sehen werden können.

Blus dem vereinsleden.
vorberichte . Vereinsven »atmrtlungeit.

* Der Schwerhörigenverein„Hspbata" kommt diesen Donners¬
tag 1h8 Uhr zur monatlichen geselligen Bereinigung wieder Elsässer
Platz. 3 Erdgeschoss, zusammen(Eingang am EH und hosst ans rege
Beteiligung.

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

Berlin -Karlshorst » 10. April . '
1. Eichen - Jagdrennen.  8060 M. 1. L. Korns Wach¬

holder (R. Fritsch«), 2. Hammonia, 3. Olotboco. Ferner Salanrbo.
Sieg: 13:10; Platz: 11, 12:10.

2. Preis von Dahlwitz.  10 000 M. 1. C. Reims Anruf,
(B. Wurst), 2.  E -Moll, 3. Kongo. Ferner: Oval. Sieg: 48:10;
Pla ?: 18, 18:10. 4 L„ 6 L„ 1 L.

3. Goldlack - Jagdrennen.  5000 M. 1, Lt. v. d. Ostens
Saalberg (Lewlcki), 2. Fortuna 2, 3. Sieita, 1. Tb-a Männer-,
Ferner: Flunkerlrcse, Kobold. Siez: 27:10; Platz: 16, 17:10.

4. Wannjee - Jagdrentren.  5000 M. 1. St.  v . Teppcr-
Laskis Savohard (Lewlcki), 2. Marshland 2, 3. Tory Hill 2.  Sieg:
15:10,

5. Preis von Königsberg.  56 <X> M. 1. 23. DodelS
Citronelle (A. Reith). 2. Briest-äzer, 3. Afloat, 4. Simon Grafwn.
Ferner: Trajan, Dirty Wrok.Well Now, Jack Irish Mike. H- ilswne,
2Lasserrose, Tante Aurelia. Sieg: 30:10; Platz. 14, 14, 28:10.

6. Hürdenrennen der Vierjährigen.  15300 SK.
1. P . de Nully Brown u. W. Dodels Appelh(:>! Reith), 2.
v"ti, 3 Meliere. Ferner: Mein Lieblinz, Bajadere. Sieg: 21-10-
Platz: 15, 26:10. 5 L., 3 L.

7. Potsdamer Flachrennen.  5000 M. 1. Frau G
Weltmanns Peter >Schläflet, 2. Ganter. 3. Tonga. 4. Jndur . Ferner-
Severus, Kalif, Cnpröo, Ondh, Laoinia, Namases. Sieg: 83:16;Platz: 30, 16, 53:10.
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Neues aus atter wett.
Das Hochwasser in Ost- und Westprcnßen. Königsberg,

40. April Alle Pregelslußtäler sind überschwemmt. In Wehlau
ist der Schaden besonders groß. Mehrere Straßen stehen tief unter
Wasser, einige Hauser wurden geräumt . In Lborn bat das Früh-
jahrshochwaffer der Werchsc! einen gewaltigen Umfang erreicht. Bei
Thorn ist der Strom aus 5.5, bei Grauvenz über 6 Meter gestiegen.
Die Nrederunge» sind weit überschwemmt. Äcker und Gärten jen¬
seits des Weichseldammes sind geschädigt Auch die Unterführungen
zum Thorner Hauptbahnhos wurden überschwemmt.

Erdbeben in Steiermark. \V. T.-B. Agram,  10 . April.
Heute früh 3 Uhr 14 Min . wurde ein ziemlich heftiges wellen¬
förmiges Erdbeben von kurzer Dauer verspürt . Das Zentrum der
Erdbewegung scheint im südlichen Steiermark gelegen zu haben.
Dort wurde die Erschütterung am stärksten verspürt.

Eine Fabrik-Explosion. W. T.-B. Bern,  11 . April. lEig.
Drahtberlcht .) In der Cheddit-Fabrik Liestal bei Basel , die außer¬
halb der Ortschaft lregt, hat sich eine große Explosion ereignet , durch
die mehrere Gebäude zerstört und 4 Arbeiter getötet wurden . Die
Ursache der Explosion ist noch nicht festgestellt.

Zusammenstoß eines ^ rsonenzuges mit einem Militärzug in
Frankreich. W. T.-B. Bern,  10 . April. Der „Matin" meldet
aus Amiens : Ein Personenzug stieß nnt einem Militärzug zusainmen,
der einen Pferdetransport enthielt . Vier Reisende wurden verletzt
und viele Pferde getötet. Die Anzahl der getöteten und verwun¬
deten Soldaten wird nicht bekannt gegeben.

HandelsteiL
Dsr englische Frachtenmarkt steht still.

Der Wochenbericht des Londoner „Fairplay'' vom
8. März beginnt wie folgt : „Das Charaktergeschäft hat sich
wieder in nahezu unendlich kleinem Umfang gehalten, da
freier britischer Schiffsraunn unerhältlich  ist,
und das gleiche fast ebenso hinsichtlich der neutralen
Schilfe zutrifft. Soweit es sich um laufende Frachtsätze
handelt, haben diese wenig oder gar kein Interesse für
britische Schiffseigentümer, da der überwiegende Teil ihres
Schiffsraumes jetzt beschlagnahmt ist, und offenbar bald der
gesamte Schiffsraum zu Blaubuchsätzen beschlagnahmt sein
wird. Wie wir schon früher ausgeführt haben, glauben wir
nicht, daß die Reeder im allgemeinen hierüber klagen
werden, so lange solch scoroffe Maßnahmen als Hilfe für
England, den Krieg zu gewinnen, betrachtet werden Aber
es ist gleichzeitig sicher eine höchst ungesunde Maßnahme,
den Schiffshandel vollständig dadurch zu unterdrücken, daß
man ihm jede Möglichkeit einer Gevvinnerzietung nimmt,
wie es der Fall ist, wenn die herrschenden Blaubuchsätze
nicht erhöht werden. “

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin. 11. April. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 0 .00 Q. Mk. 0 .00 B. für 1 Dollar
Holland . 248 .75 0 . . 250 .25 B. . 100 Golden
Dänemark . 171 .00 G. « 171 .50 B. « 100 Kronen
Schweden . 177 .25 G. « 177 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . 173 .25 G. « 173 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 124 .62 G . « 124 .87 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 64 .20 G. « 64 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 79 .62 G. « 80 .62 B. « 100 Lewa
Konstantinopel . . . 20 .75 G. « 20 .85 B. « ltürk . Pfd.
Spanien . . . . . . 125 .50 O. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

Amtlicher Wechsel- Zinsfuß.
Berlin . 51 Itäl . Plätae . 51 Londonö1/*IPetersburg 6 1Schweiz.
Amsterdam 4*/a Kopenhagen 5 Madrid 4*/a Stockholm 'S1/* PI . . 5

ILissabon . 51/*| Paria . . 51 Ohristianiaö 1'* IWien

Wiesbadener Tagblatt.
Ausländische Wechselkurse.

w. Amsterdam, 10. April. Wechsel auf Berlin 38.15 (zu¬
letzt 33.40). auf Wien 23.071) (21.12)4 ), auf die Schweiz
47.50 (48.60), auf Kopenhagen 70.60 (71 051. auf Stockholm
74.30 (74.60), auf New York 244.75 (246 001, auf London
11.67 (11.72%), auf Paris 42.90 (42.80).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt. Perlin, ,11 . April. Die

Zinssätze  an der Börse haben sich gegen die letzten
Tage vor Ostern nicht verändert. Tägliches Geld
4% Proz. und darunter, Privat liskont  4 S/S Proz . und
darunter. Für unverzinsliche Reichsschatzanweisungen
herrschte reger Bedarf. Der Kurs der Devise New
York  wurde gestrichen,  da Kabeltelegramme nach
New York nicht mehr angenommen werden.

* Eine Niederlassung der Dresdner Bank in Posen
Auch die Dresdener Bank wird sich nunmehr, wie die
„Frkf. Ztg.“ berichtet, alten Ervveiteniugsplänen teilweise
nachgebend, in Posen niederlassen. Die neue Poseuer
Filiale wird schon bald in zunächst kleinem Maßstabe er¬
öffnet, später aber im eigenen Gebäude betrieben werden.
Eine Kapitalserhöhung kommt nicht in Frage.

Genossenschaftswesen.
km. Vorschuß- und Kreditvcrein Caub. Caub,

11. April. Am Ende des 3. Kriegsjahres übersteigt zum
erstenmal seit Bestehen der Genossenschaft die Bilanz¬
summe 1 Million Mark. Der Gesamtumsatz beziffert sich
auf 2 358377 M. Die Sparkassengelder verzeichueten eine
Zunahme von 78 000 M. und die Guthaben der Kontokorrent¬
gläubiger eine solche von 50 000 M. Für die fünf ersten
Kriegsanleihen zeichnete der Verein 385 300 M. Daß man
davon absah, aus den 9036 M. Reingewinn mehr als 5% Proz.
Dividende zu zahlen, geschah, irr. Wesentlicnen auf An¬
regung der Aufsichtsbehörde und weil man mit der
Schaffung eines ansehnlichen Kriegsfürsorgekontos der
wirtschaftlich so günstigen Lage genügend Rechnung zu
tragen glaubte. Die Wahl ergab Wiederwahl des Direktors
Stein und dreier Aufsichtsratsmitglieder. Die Umwand¬
lung der Genossenschaft in eine solche mit beschränkter
Haftung wurde angesichts des Anwachsens der Reservefonds
auf beinahe oO 000 M. grundsätzlich beschlossen.

Industrie und Handel.
* Erhöhung der Preise für Kleineisen-Erzeugnisse. Die

Solinger Stahlwaren-Fabrikanten haben im Hinblick auf die
Steigerung der Preise für die Rolrstoffe, vornehmlich aber
auch wegen der mit dem 1. April in Kraft getretenen Er¬
höhung der Löhne, beschlossen, den Teuerungszuschlag mit
sofortiger Gültigkeit abermals zu erhöhen, und zwar um
10 Proz. für alle Stahlwaren.

* Zur Erhöhung der Preise am Eisenmarkt meldet die
,.Köhr. Volksztg.“ aus dem rheinisch-westfälischen Gewerbe-
beeirk : Die von den versciiiedaneu Verbänden des Eisen¬
großgewerbes jüngst beschlossene Erhöhung der Preise
wird vorläufig nicht in Kraft  treten . Mit den in
Frage kommenden Behörden sind nämlich Verhandlungen
eingeleitet worden, nach denen die neue Regelung der Ver¬
kaufspreise für gewisse Rohstoffe in einer Form erfolgen
soll, durch welche allgemeine Erhöhung der Verkaufspreise
für die Fertigerzeugnisse vermieden werden kann.

Abeud-AusgaL«. Erstes Matt. Seite 5. _

Letzte DraHtberichte.
weitere 53000 Tonnen Schiffsraum

vernichtet!
W. T.-B. Berlin, 11. April. (Amtlich. Drahtbericht.)

Außer den bisher im April bekannt gegebenenU-B»vters»lgcn
sind neuerdings im Kanal , im Atlantic  und in der Nord¬
see versenkt worden: 16 Dampfer, 7 Segler und 2 Fischer¬
fahrzeuge mit insgesamt 53 000 Bruttoregistertonnen» und
zwar die englischen Dampfer „Stanley" (3987 Tonnen) und
„Glenoglc" (8200 Tonnen), die englischen Segler „Huntlcv"
mit Pech nach Dieppe, „Mary Annie" mit Kohlen nach Tre-
port, „Boaz", „Gippeswic" (?) „Cndymion", 2 unbekannte
französische Fischerfahrzeitge, der italienische bewaffnete
Dampfer „Avantguardi" <2703 Tonnen) mit Erz nach Cardiff»
der belgische Dampfer „Trevier" (3000 Tonnen), der hollän¬
dische Tankdampfer„Hestia", die norwegischen Dampfer „Lis-
beth' und „Krip" mit Kokö und „Morild 1." mit Grubenholz
nach Cardiff, „Fannold" mit Kohlen nach Liffabon, das nor¬
wegische Bollschiff „Svensholm", der schwedische Dampfer
„Norma" mit Erdnüssen, der griechische Dampfer „Katina" mit
Phosphat nach Nantes ; ein abgeblendeter Konvoidampfer, ein
abg.blrndetcr, schwer beladener, von einem Kriegsschiff und
Zerstörern gesicherter Dampfer, ein Lazarettschiff in der
Mitte des englischen Kanals zwischen Le Havre und Ports¬
mouth, ein belnndenec und von Zerstörern gesicherter Trans-
portdamvfcr mit Koks nach Le Havre, der aus dem Konvoi
Herausgeschosse» wurde, und eine Treimastbark in Schlepp
eines bewaffnetenSchleppdampfers.

Briefkasten.
SchriftleUunq de« Wierbadener Dagblattt beantwortet nur I-brsttüch-

Anfragen im Briefkasten. und zwar ohne Reastsverbfudirchleit. BeibrechtMgeo
linnen nicht gewäbrt werden.)

PH. Sch. Die Höhe der Witwenpension hängt von der Dauer
der Dienstzeit und der Höhe des Gehalts ab In den .Kommunal¬
verwaltungen bestehen darüber auch verschiedeneBestimmungen.

Wera . Wir raten Ihnen , sich an di : „Lichtbild-Bühne oder
„Das Lichtbild-Theater " in Berlin zu wenden. #

Wettervoraussage Tür Donnerstag, 12. April 1917
Meteorologischen Abteilung des Physikai Vereint an Frankfurt a>M«

Wolkig, zeitweise Niederschläge , wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 11. April.
BlokrUk . ? • *•!: 1-iJ <n » » Yarmitt » ;
Saab . » 2,2)* * 2 .34 • » * »

*Mains. j»  1 .14» * 123 » * * *

Die AHenv-Ausgade umfaßt 8 Seiten
Hauptfchriftlefter: S. Hegerhsrst.

Bersnwortlfch für deutfchs Politik : « . Hegerhorft:  für SuriandrpoNtik!
D». phil ff. Sturm;  für den UnierhaltmtgSlefl: B ». Nauendorf;  für
Nachrichten ans Wiesbaden und den Nachbarbezirlen: I . 8 . : H Diefenbach;
für Gerichtdiaal: H. Diefenbach;  für Spart und Luftfahrt : I . SB.: C LoSacker;
tot Vermochte» und den Briefkasten C. Lodacker;  für den Handel»!ei>SB. <SIH

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;  fämilich in Wiesbaden.
Druck und Verla» der L . Schelleubergstchen Hof-Buchdruckereiin SSicMstcs.

Sbrechitunb« der «chriMeitil», . 1, bi« l Ubc.
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I) Argentinische
4 ' /z°,g Gold-Anleihe.

Angesehen auf Grund des Gesetzes
vom 3. N<vrmber >881.

Verlosung am 13. Januar 1917.
Zahlbar am I. März 1917.

Serie A. ä 100 $ 340.
Serie B. ä 500 $ 32 89 142 143

177 200 229 302 309 323 367 362 538
696 604 617 761 820 924 944 977 1001
022 039 066 086 104 280 278 418 431
461 88326.

Serie C. ü 1000 « 14 136 201 235
277 280 303 363 407 421 425 461 496
609 644.

Serie 0 . ä 5000 $ 33 143 169
188 209.

2) Bayerische Handelsbank,
Pfandbriefe.

44. Verlosung am 16. Februar 1917.
Zahlbar am l . Jali 1917.

Von den 4%Pfandbriefen:
Lit . N. ä 500 « Jt v. Nr. 10— 40
Lit . 0 . ä 2000 X V. Nr. 9010— 9160
lit . P . ä 10U0 A v. Nr. 46010—46000
Lit . Q. ä 500 A v. Nr . 36 ,10—36400
Lit . K. ä 800 x  v . Nr, 44010—46000
Lit . S. ä 100 A v. Nr. 44010—44800
alle Stücke , welche die End-
nuinmer 0 tragen.

Von den 3h3 Pfandbriefen:
Lit . Aa. ä 2000 .* v.Nr. 10922- 10292
Lit . Bb. ä 1000 A v.Nr.41022—41742
Lit Cc. ä 500 A v.Nr.24002—27 U2
Lit . Dd. ä 800 4t v.Nr.34002—36722
Lit . Ee. ä 100 A v.Nr.36002—36662
aUe Stücke , welche die End¬
nummer 3 tragen.

Die verlosten Stücke können
sofort gegen ii  unverlosbare und
vor 1926/27 unkündbare Pfandbriefe
oder gegen 4L verlosbare Pfand¬
briefe , ferner gegen 4* verlosbare
Kommunal -Schuldverschreibungen
gm getauscht werden.

3) Bulgarische ü"/, steuern *.
Staats -Gold-Anleihe von 1902.

Bulgarische Tabak-Anleihe.
28. Verlosung am 14. Februar 1917.

Zahlbar am 14. März 1917.
1261—266 4066—070 916—920

7021—026 301—306 886—340 10646
—660 746—750 761—766 1*888-
890 15161—166 771—776 17606—
610 18686—690 81881—896 8*606
—610 83131—136 461—466 84086
—090 836—840 85291—296 87226
—230 401—405 601—606 28876—
880 88776—780 801—806 30341—
346 316 *1—626 34136—140 601—
606 35366—360 37661—566 38086
—090 40091—095 48616—620 641
—546 621—626 43421—426 4,4781
—786 966- 970 45341—346 46146
—160 40616—620 50011- 016 51021
—026 601—696 58336—340 54201—
206 56461—466 58686—690 50261
—266 466—460 636—840 80166—170
6 1231- 286 441—446 88691—696
68926—980 64176—180 05416—420
66821—326 76041- 046 616—620
7 1281—286 261—266 616—620
73671—675 891—866 74726—780
75916—920 7 7076—080 661—666
78701—706 891—896 80511—616
81086—090 88821—826 83676—680
84181—136 80696—700 88411—415
666- 660 89941—946 90786—790
«8116—120 93406 - 410 431—435
671—676 94791—796 95591—596
97006—010 641—646 98946—960
99121 —125 100001—006 281—286
801—806 108286—290 868—860
103661 —666 100211—216 108021—
026 109126—130 161—166 118091
—096 486—490 113046—060 114626
—630 116921 —925 117191—195
180096 —100 185661—666 186041
—046 046—060 331- 386 691- 696
187291 —296 1*8396—400 133966
—960 136476—480 686—640 606—
610 138476- 480 896—900 139061
—065 140366—370 671- 675 141496
—600 143201—206 611—616 145736
—740 147426- 430 466- 460 661—
666 841—846 148636—640 149141
—146 626—630 151006- 010 15*661
—666 156206—210 741—746 158621
—626 159016—020 491—496 160166
—170 161646—660 168221—226
163066 —060 184641—646 165686
—690 166681—686 168976—980
169816—820 170761—766 921- 926
171846 - 850 174261—266 801—806
175066 - 060 176866—860 177476 %
—480 180076—080 188911—916
183661—666 188436—440 189661
—666 626- 630 190466—470 671—
676 198786- 790 183481—486 801
-806 194991 - 996 197786—700
198611—615 800991 —995 801761
—765 803226 —230 804136 —140
805166 —160 741—746 941—946
800341 —346 807766 —760 841—846
808101- 105 811866 —870 931—936
976—980 i 500 Pr.

4) Congo 100 Fr.-Loee v. 1888.
174.Verlosung am 20. Februar 1917.

Zahlbar am 16. Apdl 1917.
HQptflii2

*337 95 *6 19185 11317 1*851
15418 18135 18958 19984 8* 188
23958 85971 87430 *7478 31009
31604 39048 39 *85 40898 4155«
44143 44174 47534 50981 59817
57799 58 *90 59348.

Prämien:
Serie *337 Nr. 9 10 19 (2000).

«525 21, 10185 3 2«, 11317 20.
1*851 6, 18135 22, 1895 * 2 (1000).
*8188 18. 83958 19, 85871 3
(1000) 9, 87478 17, 39048 7 23,
39X85 6. 40898 18(10,000 ), 47534
23 25 (10Ö0), 50981 26, 68617 6 26,
58899 20.

Die Nommern,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 760 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haHeoen Nrn . mit 246 Fr. gezogen.

5) Lütticher 2°/0 100 Fr.-Lose
von 1897.

94.Verlosung am 20.Januar 1917.
Zahlbar am 1. September 1917.

Serien:
1598 3354 3389 3776 4* *9

5808 5645 9890 7190 758 * 8798
9807 9839 10897 11394 1*657
1408 * 14401 15986 17340 17573
19331 19440 19678 19943 *0 **9
*0431 * 1659 * 1703 **080 * 9258
22368 88IOS 83648 83901 24784
*5883 85508 85890 85968 8846«
*7931 37998 28364 88949 89599
*9988 80788 38971 336 *3.

Prämien:
Serie 8778 Nr. 8 (160), 42 *9 19

(200), 5*08 21 (200), 6890 2, 10897
12, 1*557 10 (160) 23 (160), 1408*
20 (19,000 ), 17340 17, 19381 12,
19449 22, 88258 17 23 (300), 23100
18, 83901 14(150), 84724 4, 25890
8 10 18 (160), 88364 11, 28949 14
(200) 20, 89590 14, 89938 13,
33683 16.

DieNumm entweichen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 126 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn . mit 100 Fr. gezogen.

6) Sachsen Coburgische
Staats -Anleihe von 1881.

Verlosung am 28. Februar 1917.
Zahlbar am 1. Juli 1917.

Serie A. 68 91 190 411 420 447.
Serie B. 44 68 63 134 166 167 186

240 417 499 603 709 807 929 1119.
Serie C. 74 123 382 397 417 640

637 963 1012 027 060 082 097 098 107
24« 460 694 632 661 724 861 911 933.

Serie D. 10 103 127 200 267 376
426 803 844 890 934 1019 067 116 120
124 261 322 417 664 608 666 704 743
760 793 909 2263 287 297 326 687 769
760 764 896 3064 106 180 189 227 230
369 387 421 440 936 964.

bene Jä. 44 66 309 310 396 409
611 666 698 693 760 945 1096 136 230
246 291 390 408 469 469 640 623 906
976 989 8118 313 327 337 421 449 612
617 696 612.

7) Solms-Braunfelsische
3V2°/0 Anlehen von 1886.

Verlosung am 6. März 1917.
Anlehen von 1,500,000 JC.

Zahlbar am 1. Juli 1917.
Lit . A. ä 1000 Al 6 42 126 408

493 Q99
Lit B. ä 500 X 184 189 808 312

667 701 748 852.
Lit 6 . 6 200 X  63 130 334 364

897 426.
Zahlbar am 1. Januar 1918.

Lit A. ä 1000 JL  96 306 401 698
724 726 820.

Lit . B. ä 500 JL  163 271 346 868
» 898 495 629 819.

Lit C. 4 ZOO JL  839 381 486.
Anlehen von 1,700,000 JL

Zahlbar am 1. Juli 1917.
Lit . A. ä 1000 JL 29 114 143 302

309 366 646 797 933 1099.
Lit B. ä 500 JL 227 431 494 548.
Lit . C. ä *00 X 102 169 190 267.

Zahlbar am 1. Januar 1918.
Lit A. ä 1000 X  21 76 103 334

766 890 1062 089 103 236.
Lit B. ä 500 X  2 26 207 420

569 663.

8) Ungarische Hypotheken¬
bank, unverzinsI .Prämien -ObL

Verlosung am 26. Februar 1917.
I Zahlbar mit Abzug am 26. Mai 1917.

Serie 1 Nr. 88, 158 99, 2SB 68,
265 63, 28 * 26, 315 73, 353 20.
357 62, 438 70, 5 18 85. 59 1 72,
62 * 18 (A 6000, B 2600), 66 2 46,
664 40, 755 67, 795 29 (A B ä 600),
82 2 42, 85 1 26, 866 48, 994 69,
1000 26, 1107 61, 1104 36, 1213 4,
12 16 14,123 4 81, 125 3 43,129 7 65,
1323 69 (A 2600, B 1000), 135 7 67
(AB 4600 ), 1416 76, 1485 99 (A B
4 1000), 1512 20, 1580 74, 1585 9,
169 0 2, 166 4 82, 17 12 80,180 5 76,
1885 17, 1833 76. 1856 4, 1873 16,
2030 84,2042 78,2148 91,216 1 63,
2174 22,2177 36,218 » 35, 8875 96,
8876 98 (A B 4 1000), 2320 92,
2384 56, 2397 43, 2418 69, 2570 38
67, 8643 17. 866 4 66,8718 92,8746
68, 2754 93, 2769 63 (A B ä 600),
*78 « 71, 2794 21, 2795 69, 8796 23,
8855 47, 8989 73 (A 200,000,
B 20,000), 2989 61, 3084 *32, 3107
100, 3118 26, 3143 27, 3800 1,
3867 11, 3868 66, 3298 63, 33 90 38.

DieNummeru .welchen kein Betrag
in ( ) beigetügtist,sind nutze200Lr.
für Lit A. und B. gezogen.

Die in der Gewinstziehung ge¬
zogenen Obligationen werden bei I
Auszahl ung derTreffer gegen andere
mit gleicher Serie , Nummer und I

Litera vei o, „.igationen um¬
getauscht , aut welchen ersichtlich
gemacht wird , daß die anf dieselben
entfallenen Treffer zur Auszahlung
gelangt sind.

S) Vereinsbank in Nürnberg,
3V2°/o  Bodenkredit -Obl.

Serie VIII, IXa. XIV und XV.
, > 30. Verlosung am 1. Februar 1917.

Zahlbar am 1. April 1917.
Lit A. 4 2000 X 153 611 814

1184 767 2881 3829 4654 744 5728
816 826.

Lit B. 4 1000 X  7031 181 2S1
831 481 631 631 731 831 931 11068
163 263 363 463 553 663 763 863 968
13063 163 263 363 453 653 663 763
863 963 17061 161 261 361 461 661
661 761 861 981 21010 110 210 310
410 610 610 710 810 910 24046 146
246 346 446 645 645 746 846 945
27028 128 228 328 428 628 628 72«
828 928

Lit C. 4 500 X  62 162 262 86*
462 662 662 762 862 962 10081 181
281 381 481 681 681 781 881 981
14076 176 276 376 476 676 676 776
876 976 16099 199 299 399 499 699
699 799 899 999 18064 164 264 364
464 564 664 754 864 964 24036 13»
236 336 43« 686 636 736 836 938 * 7044
144 244 344 444 644 644 744 844 S44.

Lit . D. ä *00 X 5093 193 29»
893 493 693 693 793 893 993 6048 06»
148 163 248 263 348 363 448 463 648
663 648 663 748 763 848 863 948 963
8026 126 226 326 426 626 626 726 825
926 16061 161 261 361 461 661 661
761 861 961 20028 128 828 328 42S
628 628 728 828 928 32001 101 201
301 401 601 601 701 801 901 88089
189 289 389 489 689 689 789 889 989.

Lit . E. ä 100 X  6041 141 24t
341 441 641 641 741 841 941 6053 16»
263 363 463 663 663 763 863 963 8061‘
161 261 361 461 661 661 751 861 96t
11081 181 281 381 481 681 681 781
881 981 14023 123 223 323 423 62»
623 723 823 923 17076 176 276 876
476 676 676 776 876 976 29049 149
249 349 449 649 649 749 849 949 » 2013
118 218 318 418 618 618 718 818 918.

Lit. F. ä 5000 X 38.

10) Westfälische
Provinzial-Anleihescheine

und Schuldverschreibungen.
3% Anleihe II. Ausgabe.

Sil Anleihe il . und 1:1. Ausgabe.
4 ? Anleihe III . Ausgabe.

4L Sriiiildverschr . IV. Ausgabe.
3*4 * Seüuldverscäir. IV. Ausgabe.
3\ i  Schuldverschr. IV. Ausgabe

2. bis 10. Beibe.
4i  Schuldversehr. V Ausgabe

I. bis 13. Buhe.
Die diesjähr ge Tilgung Ist durch

Ankaul erfolgt
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Klefdui
als 5f
ötete fr

ezfalftdt def*Ffrma
g roßer'VfelaeiKcskeit
auf Lager

Bestellungen \werden sofort erledig

GUTTMANN
Telefon 6365

anutiiieie ist ein guter Ersatz für sehlende
Seife,ein vorzügl. Mittel ».Waschen

u. Reinigen der Haut in Paketen , u 40, 75 u. 3.50
Tchützenbof . Apotheke , Langgaff « 11.

Stall besonderer Anzeige.
Hrute verschied nach längerem Leiden mein lieber Mann,

unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater,
brr König!. Uolisei -Kommilsae

«nd Gb.-Fenrrmerhee d. L.

Bruno Wust
im 63. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fr»« Emm» Wust, geb. Kaeck. Wtw.,

- » und Kinbrr.

Wtesbabe « . den 10. April 1917.

Die Beerdigung findet Freitag, de« 13. April, nach¬
mittag« 8'/, Uhr, Mn der Leichenhalle des SüdfriedhofeS
aus statt.

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
unsere gute, unvergepiche Mutter , Großmutter , Schwiegermutter
und Tante»

Fra« Kath. Eckhardt,
geb. Coribas « .

im Mer von 79 Jahren aus einem arbeitsreichen Leben ge¬
schieden ist. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebene «.

Wiesbaden, oberhalb der Wielandstraße, den 10. April 1917.
Die Beerdigung findet Freitag , nachmittags 3 Uhr, von

der Leichenhalle des Südfriedhofes au» statt.

Für die warme Anteilnahme bei dem

Heimgange meines lieben Mannes, unseres

lieben Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels
sagen herzlichen Dank.

Frau Agnes Walter
nebst Kindern.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem
UUS so schwer betroffenen Verluste sagen Allen « « so»»«

innigste« Dank.

Di« ttauerndeu Hinterbliebenen:
Josef Knüttel.

Wiesbaden . 10. April 1917.

Renommierte Weingrotzhandlung
bretet Privaten noch Gelegenheit, zu
mäßigen PreisenKW-, Mssel- u. RöMkjae
des hervorragenden 1915er Jahr¬
gangs zu beziehen. Schrift !. Ana. an

Thienes , Rheinstra ße 50.

Wiesbadener
$c|tittM§s-In|titnt
Grkr. Ueirgedauer

Kampf -Kchrrinerri.
«egr . 1856. 282

eelvphvn 411.snmoiiMiin
Kch» alb«cherstr. 36.
I Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Nebernahme von Uebe»

stihnmgen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

?üüioorn KL
3—1 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apothek«, Langgalse XL

Dauer - Batterien bT2 £«.
Flack , UlMistrasse 46, neben Residenz-Theater. Mt

Am 2. Ostertag entschlief sanft nach kurzem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden meine liebe gute Frau , unsere treu»
sorgende Mutter , liebe Tochter, Schwiegertochter und Schwäger«

im 23. Lebensjahr.
Kosa Moll

Im Namen der tranernden Hmterbliebrnen r
UikoU « s Uoll . Briefträger.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 12. Aprik,
nachmittags 2'/- Uhr, von der Leichenhalle de» SüdfriedhofeS
aus statt.

Statt üefondrrer Anzeige.
Heute morgen wurde uns infolge eines Schlaganfalles mein lieber Man«, unser treu»

besorgter Vater, Bruder, Schwiegervater. Großvater, Schwager und Onkel,

kferr Heinrich vorn
i« Alter von 67 Jahren plötzlich und unerwartet durch den Tod entrissen.

Wiesbaden , 10. April 1917.
Mederwaldstr. 9, II

Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:
Fra« Anna Koe». geb. Ker«.
Fr«« Elisabeth Schmidt, geb. Kor«
Wilhelm Kor»
Johanna Korn
Hermann Schmidt. Städt. Oberlandmesser,

z. Zt. Hauptmannu. Bataillonskdr. im Feld«.
Die Trauerfeirr studet am Freitag. 13. April, vorm. 10'/, Uhr in der Leichenhalle de»

alten Friedhofes, daran anschließend die Beisetzung auf den Nordfriedhof statt.

Seat « nachmittag entschlief sanft nach längerem Leiden unsere mnigst-
g«liebte, unvergessliche, gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Schwester,

Frau Elisabeth Graumann wwe.
im 76. Lebensjahre.

geb. Wittmack,

Hermann Graumannn. Familie.
Hans Graumann.
Anna Schmitz, geb. Graumann.
Eugen Schmitz, z. Zt. im Heeresdioust,
Hans Schmitz.
Marie Wiltmack.

Wiesbaden, Sonnenberg, Avare (Brasilien), Hamburg, den 10. April 1917.Norobergstraase4. r

Die Beerdigung findet Freitag , den 13. April , vormittags 11*/. Uhr , von
der Halle des alten Friedhofes aus auf dem Nordfriedhofe statt.

Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen . . 889

Danksagung.
.Für die uns anlässlich des Hinscheidens unserer geliebten

Schwester, Tante und Schwägerin,

Fräulein Olga Rosenstein,
bewiesene Teilnahme sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden; den 10. April 1917.

———-



Nr. 18S. Mittwoch. 11. April 1S17. Wirsdadener Tagblatt. Erste» Mati.

wichtig für jede Hausfrau!
Drn meisten der Hausfrauen macht das Reinigen der

Wäsche mit Waschpulver arge Sorge . So lange man die
Wäsche nach der alten Methode wäscht und mit den Händen
auf dem Waschbrett oder mit Bürsten und Reiben bearbeitet,
ist diese Sorge gerechtfertigt. Sowohl die Hände als auch
die Wüsche leiden arg darunter . Wohl keine Hausfrau gibt
eS. die nicht bereit wäre, diese berechtigten Sorgen zu be¬
seitigen. sobald es in ihrer Macht ist. Fort mit dem Wasch¬
brett , dem Bürsten und Reiben der Wäsche.

Der bisher mit so grobem Erfolg eingeführte Wasch¬
apparat „So -Wasch" wird die Qual beseitigen. Es iit ein

Leichtes vermittels dieses Apparates , ohne Anstrengung und
recht schnell selbst mit Waschpulver die Wäsche tadellos zu
waschen. _

„So -Wasch" arbeitet vermittels Saugkraft . „System
Vakuum" und Preßluft . Stärkewäsche. Vorhänge. Blusen.
Spitzen. Leib-, Tisch- und Bettwäsche, ja sogar ganz schmutzige
Wäsche, als Schlosseranzüge, kann man selbst mit Wasch¬
pulver bei Verwendung des „So -Wasch" tadellos waschen
und dabei die Dauerhaftigkeit der Wüsche bedeutend ver¬
längern . Der Apparat wird bereits von vielen tausenden
Hausfrauen mit bestem Erfolg verwendet, doch sollte er in

keiner Familie fehlen. Die LeistunMShigkeit
echten Waschapparates „So -Wasch" ist unerreicht . « » sieht
jedermann frei, sich in den nächsten Tagen wieder selbst da
van zu überzeugen. Der „So -Wasch" wird am Donnerst^
den 12. April, nachmittags 3.30 und ü Uhr. ' chSaale deS
„Germania "-Restaurant , Helenenstratze 27, erklärt und prak¬
tisch vorgeführt. Eintritt kostenlos.

Jeder Besucher kann sich selbst von der
des Apparates überzeugen, indem er einige Stuck Wlasĉ mu-
bringt und waschen läßt (kostenlos). Die Apparate sind nach
jeder Vorführung im Saal zu haben. Preis 10 Mk.

g Miet - Pianos
*• Schnitt »«

la Seegras
2 Gebund 12.50 Mk.. 1 Pfd. 14 Pf.

H. Siißenguth Bleichstratze 22.
Ia Gelatine

preiswert , so lange noch Vorrat . 380
Progerie MOöbllS, LaunuSstr. 26 .

A«K dem Warenlager
deS verstarb. Uhrmachers Ehr . La»«
sind immer noch Û en, Geld- un'Silberwaren ganz
Lang, Steingafse 22,

u verk. Krau
h. 1 St . lks.

fclölompcnn. AWstlerlen
M-ripstraffe 3, Hof.

Stenographie-Schule
Gabelsberger.

Unterricht «ach dem Vriginal -Shstem « abelSberger . (Leicht erlernbares,
ältestes, verbreitetstes und leistungsfähigstes deutsches Stenographie -System.)

Honorar 6 Mk. — Meldungen bei Beginn des Kursus im Unterrrchtslokal.
Stenographen-Verein tKabelöbrrger, E. B»

Habe de« « «kauf aus Dameerstag . de« 12. April , verlängert . ,

m  isMMMkSe Mtmmi ben 9ee* ten  * en>

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarzeh„cke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schieier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
ailerfeinsten Oe ms.s. &Cq„
Kirchgasse 39/41.K 91

ob ganze, zerbrochene oder solche, die in Kautschuk gefaßt sind, MT " t« ver¬
laufe «. Ich bitte, dieselben bereit zu halten , da ich nur einen Tag hier bin.
Ich ÄA 'füti Für Rein -Platin Mk. 7.50 pro Gr. Bin

, - h e IlfiC All lila zum amtlich berechtigten Aufkäufer für ganz
per 111 *1 .181 III | Deutschland ernannt . Das Platin wrd

Stück " »Mss w “ ♦ « » ! ♦ an die Kriegsmetall A .- G. abgeliesert.
Bin n«r Do« lerstaa , de« 12. April , von 9—1 und 2—6 im Hotel

Siuhvr «, Marktstraße 32, 1. Stock, Zimmer 2.

Fortsetzung des Verkaufs
in Sommer -, Trauerhüten , Putzartikeln , sowie
Schirmen , Handschuhen u. Hedewaren zu emässigten

Freisen. Hüte werden umgepresst und garniert.
MI na Astheimer,

Weberfasse 7.

ee-WMU aBte ***
zu verkaufen. Näheres Kirchgasse 15
Nonnenhof.

Großer

Ziegen -Abschlag!
30 Stück frischmelkendeZiegen mit

Lämmer , sowie hochtragende, von
10V Mark an, stehen »um Verkauf

Platter Straße 130.
Aug. Ritzel. Telephon 1793. .

50 St ück treffe « diese Woche nsch ei«.

Zielst« n. Hase«.
Erstklaff. hornlose weitze Sahnrn-

ziege, frischmeftend. mit Lämmern,
nur in gute Pflege zu verkaufen:
desgl. Ia reinrassige Zucht Haien mit
Jungen umständehalber zu verk. Zu
besichtigen Rüderstraße 8, von 6 bis
7 Uhr  nachmittags.

kauft zu hohen Preisen
Rosenau,  Ma rktplatz 3. _

Antike Möbel , [
Gemälde, Porzellan , '

als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau » Markt-
vlab 3. Telephon 6584._.

Adler-Schrritmaschink.
event. anderes deutsches Svstem , »«
kaufen gesucht. Offerte « «. Pt 723
an den Tagbl.-Berlag,Ptanino-̂™

d. Tagbl .Verl.

Ein rotes Plüschsofa«
nebst 6 Stühlen für 130 Mark zu
verk. Bnzuseben von 10 Uhr vorm,
bis nachm. 4 Uhr Luxemburgplatz 1.
Hochp art erre links._ _ _
©ummtitirenu. Gummiring,
neu ob. gebraucht, sof. zu kaufen ges.
Obi. Rbeinstraße 56, 1._

1—2 Zentner Heu
gesucht.

Kaftee Orient . Erchen._
In Villen - Haushalt (Dame mit

Kind) ein fleißiges sauberes
Alleinmävchen

Brillanten, Perlen,
Schmucksache«. Pfandscheine, Löffel, Ein Saubere-
Gabeln , Aufsätze» Leuchter kaust zu

hohe« Preisen.
A. Geizhals,

Webergafse 14.

^tmrtancr(fjnni. ipnaf.)
kann Bücher und Mütze haben. Zu
erfia gen im Taadl .-Berla g._ Hg

Ballst, sehr aut erh. vol. Bett.
Waschtischu. Nachttisch zu verk. Rah.
Bleichstraße 17, 1 links.

Für Gärtner.
Größere Partie Töpfe, 1 Posten

schöne Landnelken u. drv. Stauden
preiswert abzug. Hilda Forjahn,
Klopstochstraße 11, Sw . 2. _

Wiedersehen war feine m»d unsere Hoffnung!

Tieferschüttert geben wir allen unsere« Freunden uud Bekannten die überaus traurige Mitteilung, daß unser einziger,
treuer, braver Sohn uud inuigstgeliebter Bruder,

Narl Zchönfeld,
Musketier in eiue« Hleterne-Infanterie-Wegiment,

du Mer von 20 Jahren am Ostersonntag in einem Kriegölazarett verschieden ist.
In tiefer Trauer:

Adolf Hchönfrld und Fra«, geb. x>reial»ufch.
Arm« Schönfrld. Srnni Schönfrld.

Mira bade«, den 12. April 1917.
Emser Straß « 44.

von Beileidsbesuchen bittet man gütigst abzusehe«.

AllklWSWell.
welches kochen kann und jede Haus¬
arbeit »ersteht, gegen guten Lohn ge¬
sucht Alerandrastraste 3._

Bedeutende chemische Fabrik sucht
zu möglichst sofortigem Eintritt . zur
Führung der Kontokorrente eine«
durchaus zuverläffigen

Statt besonderer Anzeige.

Am 29. März fand unser einziger, lieber, guter Sohn, Bruder, Schwager
uud Neffe,

Haxel
Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ph . Harri.
Wirabadrn, den II. Aprll 1917.

Weüritzstraße 19.

Werbungen — amh von Kriegsbe¬
schädigten — erbitten w,r uns mtt-
Angabe der GebaltSansprüche und
unter Beifügung von Zeugnis,
absckriften unter A. SS7 an dem
Tagbl.-Verlaa.  _

Tüchtige Arbeiter _
für dauernd gesucht Dotzheimer
Straße ^ l . Parterre ^ -
Sltzöm3-W« r-Mn »S

mit GaS u. elektr. Licht, perSept.
1917 zu vermieten - Näheres
St iftstraße 20, im Lade»._
Ein im Fahrstuhl fahrender Herr

sucht per sofort oder 1. 5. rrn bester
«Mettes Mme-Man
mit mänalicker Bedienung und Ber.
pslegung in Wiesbaden oder vm»
qegend. Offert . mit Preisaugahe u.
Z 726 an den TagbU- Berla g .er bet,

Dirnstagmoraen
zw. 10 u. 11 Uhr im Geschäft von
Fügler . Bismarckring, wurde Nne
Brieftasche mit ungefähr 16 Watt
Pavirrgeld und Kohlenkarten von 0.
Jungen aufgehoben. Bitte um Ab¬
lieferung gegen Belohnung , da er*
kannt. an B. Ra th. Sedanstratze .z,^

Ehrlicher Finder ! . „
wird srdl. geb.. die braune Brieftasche
nebst Haushalt -, Brotkarten und
Marke» nebst 12 Mk. Pamerschem -n
' llmundstr. 29. b. Frau Ritzert ab».'

man « Schulz ktaubstummj.verloren
eint jDnnen-fiantinotentarAe
mit über 200 Mark Inhalt u. zwei
Theaterbilletten . Gegen hohe Be.
fl,hnung abzugeben be,m Port » «
Sanatorium Dietenmü dle.

Verloren '
eine kleine schwarze DamenMh: zw.
Platter Straße und Emser Straße.

«.

Perlore » Perlbeutel
heute Mittwoch »wisch. 11 u. 12 Uhr
Rheinstraße. Nähe Hauptvost. « ege» ,
gute Belohnung abzugebe» bei
_Mücr , B.Smarckr.na 9,..2.
Meiner weitzer Vuvet

entlaufen.
Bbzuaabe» »ege« gute Belohn«»»
Maueraaffe 19. 2.
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2.2«

2.2«
2.2«

Aenderung
der Fleischhöchftpreise.
. .. <n? v Abänderung des § 1 unserer Verordnung betr. Höchstpreise
wr Kind-, Kalb-, Schaf- und Schweinefleisch vom9. Juni 1916 werden
folgende Klemhandelshöchstpreise festgesetzt:

{ § 1.
1) Rindfleisch . Für l Pfund.Unverändert.
2) Kalbfleisch.

a. Hals und Brust mit 10> Beilage.
b. Sonstiges Kalbfleisch(ausgenommen Keule und

Rücken) mit 33Vs°/o Beilage einschließlich der
eingewachsenen Knochen.

3) Schaffleisch.
Hals, Brust, Bug- und Kammstück mit ein- I
gewachsenen Knochen. j

4) Schweinefleisch.
Frisches Schweinefleisch mit eingewachsenen Knochen{
oder ausgebeint mit 20> Knochenbeilage. . . i

§ 2.
Vorstehende Abänderungen treten mit dem 16. April 1917 in Kraft.
Wiesbaden , den 10. April 1917. Der Magistrat.

II . Verordnung über die Einführung einer
Zusatzfleischkarte in Wiesbaden.

Aus Grund des § 3 der Bundesratsverordnung über die Regelung
des Fleischverbrauches vom 21. August 1916 (R. G. Bl. S . 941) in
Verbindung mit dem Erlaß des Präsidenten des Kriegsernährungsamts
vom 24. März 1917 — A. II . 3620 — wird folgendes bestimmt:

1.
Zum Bezüge einer besonderen Fleischmenge als Ersatz für die

Kürzung der Brotration wird eine Zusatzfleischkarte ausgegeben. Die
Karte ist in 12 Felder eingeteilt, die von Fall zu Fall durch den
Magistrat in Gültigkeit gesetzt werden. Jede Person erhält eine Karte.
Auf jedes Kartenfeld wird eine Fleischzulage von 250 Gramm auf den
Kopf für Erwachsene(Vollkarte) und eine solche von 125 Gramm für
Kinder unter 6 Jahren (Kinderkarte) gewährt.

2.
Die Ausgabe der Zusatzfleischkarte erfolgt nur auf Antrag. An¬

tragsberechtigt sind die in Wieebaden ansässigen Haushaltungsvorstände
für alle in ihrem Haushalt verpflegten Personen einschließlich des DienstPersonals.

Bei der Antragstellung muß vorgelegt werden:
a) der Haushaltsausweis,
b) die Markenausgabekarte,
c) der Steuerzettel vom Jahre 1916 oder statt des Steuer-

zettels die Ausweiskarle für Kriegsunterstützung,
6) eine Erklärung über die Zahl der Haushaltsangehörigen

unter Benutzung des vom Magistrat ausgegebenen Vordrucks.
An Selbstversorger werden Zusatzkarten uur ausgehändigt, soweit

chnen Reichsfleischkarten zum Bezüge kleiner Mengen frischen Fleisches
belassen sind. Für jede in ihren Händen befindliche Reichsfleischkarte
können sie eine Zusatzfleischkarte beantragen.

3.
Die Zusatzfleischkarte gilt nur zum Bezüge von frischem Schlacht-

vrehfleisch innerhalb des Stadtbezirks Wiesbaden. Das vorhandene
System der festen Kundschaft wird auf die Zusatzfleisckkarte
übertragen. Der Karteninhaber kann also nur bei demjenigen
Metzger das Zusatzfleisch kaufen, dem er nach Ausweis seiner Reichs¬
fleischkarte als Kunde zugeteilt ist.

4.
Die Zusatzfleischkarte gibt dem Inhaber das Recht, alle Fleisch-

sorteu, deren Höchstpreis auf 2.20 Mk. auf das Pfund festgesetzt ist,
zum Preise von 70 Pf. das Pfund zu beziehen. Die Metzger sind
verpflichtet , diese Fleischsorten auf die Zusatzfleischkarten auszugcben.

Nur auf Wunsch des Karteninhabers dürfen die Metzger auch
anderswertige Flcischstücke auf die Zusatzkarte abgeben. In diesem Falle
ermäßigt sich der Verkaufspreis der Fleischstücke um 1.50 Mk. das Pfund.

Wurst darf auf die Zusatzkarten weder abgegeben noch bezogenwerden.
5.

Die Zusatzfleischkarten gelten nicht zum Bezüge von zubereiteten
Fleischgerichten in den hiesigen Hotels und Wirtschaften. Wer im Gast¬
haus essen will, kann zuvor seine Zusatzkarte bei dem Städtischen Lebens¬
mittel-Verteilungsamt (Altes Museum) gegen Gasthausfleischkarlen
Umtauschen.

6.
Die Zusatzfleischkartenwerden an alle Haushaltungen, deren

Vorstand nach der Steuerveranlagung des Jahres 1916 zu einem Ein¬
kommen von 5 500 Mk. und weniger eingeschützl war, unentgeltlich aus¬
gegeben. Haushaltungsvorstände, die im abgelaufenen Jahre zu einem
höheren Einkommen veranlagt waren, haben für die Aushändigung der
Zusatzkarten für alle zum Haushalt gehörigen Personen einschließlich des
Dienstpersonals eine einmalige Gebühr zu entrichten. Diese Gebühr
beträgt für jede Zusatz-Vollkarte mit 12 Abschnitten zu je V* Pfund
Zusatzfleisch bei einem im Jahre 1916 veranlagten Einkommen von:

über 5500 bis 6500 Mk. einschließlich- - 2.40 Mk.
„ 6 500 „ 9500 „ „ = 4.80 n
„ 9500 „ 14500 „ „ - -- 7 .20 „

_ „ H500 „ „ = 9.- „
Dre Gebühr für Kinder-Zusatzkarteu ist auf die Hälfte der vor.

stehenden Beträge festgesetzt.
7.

Haushaltungen, deren Personenzahl sich verringert oder die von
Wiesbaden verziehen, sind verpflichtet, die entsprechende'Zahl von Zusatz¬
fleischkarten an das Städtische Lebensmittel-Verteilungsamt zurückzu¬
liefern. Nur in diesen Fällen findet eine teilweise Rückerstattung ein¬
gezahlter Gebühren statt.

8.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit

Geld bis zu zehntausend Mark oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft. #

9.
Diese Verordnung tritt mit dem 16. April 1917 in Kraft. F451
Wiesbaden » den 10. Avril 1917. Der Magistrat.

III . Ausgabe - er Zusatzfleischkarten.
Die Ausgabe der Zusatzfleischkarten findet von Freitag, den 13. bis

~’>,lttereta0, den 19. April er. während der Diensistunden von 8'/, bis
12/a lll)r und von 3 bis 5>/s Uhr gegen Vorlage der in vorstehender
Verordnung unter Ziffer 2 bezeichneten Nachweise statt:

1. Im ehemaligen Mnseum , Zimmer 43 —45
a) für alle Haushaliungen (einschließlich der Haushaltungen

von Hotels, Anstalten, Gastwirtschaften und dergl.), deren
Vorstand im Jahre 1916 550 « Mk . Einkommen und
weniger versteuert lai;

b) an die hiesigen Truppenteile für die auf Selbstbeköstigung
angewiesenen Militärpersonen;

2. im ehemaligen Museum , Zimmer 4L
für alle Haushaltungen (einschließlich der Haushaltungen von
Hotels, Anstalten, Gastwirtschaften usw.), deren.Vorstand im
Jahre 1916 mehr als 5500 Mk. Einkommen versteuert hat,
gegen Einzahlung der festgesetzten Gebühren. Soweit die Ge-
bühren. nicht auf bargeldlose Weise entrichtet werden, muß
abgczähltes Geld bereit gehalten werden.

ca  Haushaltungen haben bei der Abholung der Karten folgende
Buchstabeneinteilung genau innezuhalten:

Freitag, den 13. April, M- Q Dienstag, den 17. April.
R —So "

So lange Vorrat reicht!Regenhfite
in grosser Auswahl.

Hüte werden zum Umformen
und Garnieren angenommen.

ülina fhlluiirer,
Webergasse 7.

E —H Samstag, „ 14. Mittwoch, „ 18.
» Maittag, „ 16. „ 8p —L Donnerstag, 19. „

. Die Haushaltungen müssen die Zusatzfleischkarten mit ihrem Namen
versthen und sie sodann am Mittwoch, den 18. oder Donnerstag, den
19. April bei derjenigen Metzgerei abstempeln lassen, ivelcher sie als
Kunde zugeteilt sind. Haushaltsausweisund Reichsfleischkarten müssen
bei der Abstemvefting vorgelegt werden, damit die Metzger feststellen
können, ob die Inhaber der zur Abstempelung vorgelegten Karten in
ihrem Laden kaufberechtigt sind. Die Metzger sind verpflichtet, ihre Lüden
am 18. und 19. April von 8—12 Uhr und 2—6 Uhr geöffnet zu halten.

Verspätete Abholung oder Abstempelung der Zusatzfleischkarten hat
zur Folge, daß die Inhaber in der ersten Gültigkeitswoche vom Bezüge
des Zusatzfleisches ausgeschloffen werden müssen.
IV . Ausgabe neuer Kolonialwarenkarten.

Gleichzeitig mit den Zusatzfleischkarten werden neue Kolonialwaren
karten ausgegeben, die von jetzt ab die Bezeichnung „Nährmittel-
karte" führen. Für jede Person werden2 Karten ausgehändigt, eine
in hellgrauer und die andere in blauer Farbe.

Die Haushaltungen müssen auf beiden Karten ihren Namen ein¬
tragen und sie alsdann bis spätestens am Freitag, den 20. April in
einem beliebigen der zum Verkauf städtischer Verteilungswaren zu¬
gelassenen Kolonialwareugeschäste zur Abstempelung vorlegen.

Die grauen Karten sind den Geschäftisnhabern zu ihrer Ver>.
Wendung dauernd zu überlaffen, «ährend die blauen Karten im Besitze
der Haushaltungsvorftände verbleiben. Wer seine Karten nicht rechtzeitig
zur Abstempelung vorlegt, verliert in der ersten Woche der Gültigkeit der
neuen Karte die Berechtigung zum Warenbezug.

Der Magistrat.

Vonnittags -,
Nachmittags-

uAben «i-Kur$e
für Stenographie , Maschinen¬

schreiben , Schönschreiben,
Buchführung etc.

beginnen
Freitag , den 13. April,
10 v., 3 n. u. 8 Uhr abds.Herrn.«Klara Bein

Diplom -Kaufleute
u. Diplom -Handelslehrer,

Rheinstraße 115.

ü e 2
Verordnung.

Auf Grund der 88 1 und 9b des
Gesetzes über den Belagerungszu-

Cäcilienverein Wiesbaden8.V.
Die Proben finden wieder regelmässig am Donnerstagim kleinen Kurhaussaale statt.

W “ Damen 7 , Herren 8 > Uhr . -WG
Sangeskundige Herren, insbesondere diejenigen, welche den

Verein bei seiner letzten Aufführung so tatkräftig unterstützten,
oder, welche bei früheren Aufführungen der llissa solemnis
von Beethoven mitwirkten, werden zur Beteiligung freund-
ichst eingeladen. F334

Der Vorstand.

fehlsbereich der Festung Mainz:
Es ist verboten, einem anderen

Mitteilungen zu machen, aus denen
aus militärische Maßnahmen Schlüffe
gezogen werden können, sowie Mit¬
terlungen in geheimer Schreibart
oder einer Geheimsprache und Mit¬
teilungen , die nur aus Einzelbuch¬
staben oder Zahlen oder nur aus
Unterschrift bestehen. Der Versuch
rst ebenfalls verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre , beim
Vorliegen nrildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 M.
bestraft.

Mainz , den 12. Febr . 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz

gez.  v . Bücking, General der Art
Bekanntmachung.

Die beteiligten Gewerbetreibenden
werden hiermit auf die Bestim¬
mungen der Polizei -Verordnung vom
20. August 1912, betreffend Ver.
zeichniffe der Hausarbeiter hinge¬
wiesen und aufg
zeichniffe bis zum 15. ds. Mts . in je
einer Abschrift der Königl. Polizei-
Direktion und der Königl. Gewerbe-

Wiesbadener Kasino-Gesellschaft.
Der Vorstand für das Verwaltungsjahr 1917/1918 besteht

aus folgenden Herren:
Direktor : Herr Major z. D. Rintelen,
Verwalter für die Weinkellerei:

Herr Rentner Carl Peters
(zugleich Stellvertreter des Direktors ),

Verwalter für die Hausangc-legenheiten:
Herr Geh. Justizrat Dr. Hardtmuth,

Literarischer Verwalter : Herr Professor Usener.
Rechner : Herr Bankdirektor a. D. R. Ueberfeldt.
Schriftführer : Herr Dr. med. Langer.

Inspektion einzureichen.
Formulare zu den Berzeichniffen

sind in den Buchdruckereien von Rud.
Bechtold und Comp. Hierselbst und
s?r . Honsack und Comp.. Frankfurt
а. M., Braubachstraße 26, erhältlich.

Wiesbaden, den 2. April 1917.
Der Polizei -Präsiden t, v. Schenck.

Verzeichnis
, der in der Zeit vom 31. März bis
б. April 1917 bei der Königl. Polizei-
Direktion angemeldeten Fundsachen.

Gefunden:  4 Portemonnaies
mit geringem Inhalt , 1 Strupp-
beutel mit geringem Inhalt , Papier¬
geld ll-ose), ein Herren -Regenschirm,
1 Kinderkorallenkettchen, 1 Schild-
patthaarspange , 1 längliche Brosche
mit Steinchen, 1 eisernes Kreuz
1. Klaffe, 1 Hundeleine, 1 Fahrrad,
1 Strickstrumvf mit Nabeln.

Zugelaufen:  1 Wolfshund.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , 12. April.

Der Liebesbrief
4^ der Königin

Kennt/ Porten
ab Samstag , 14. April.

mit

Carotos Zahn- Praxis
H. Nickel

Fanlbrnnnenstr.1, 1. Ecke Kirctas.se.
verlegt nach

Mer Brotgetreide verfuttert , verlundigt
sich am Unterland und macht sich strafbar!

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorcbester.

Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Kriegsmarsch der Priester aus
„Athalia “ von F. Mendelssohn.

2. Ball -Ouvertüre von A. Sullivan.
3. Malaguena aus der Oper ,,Boab-

dil“ von M. Moszkowski.
4. Aufforderung zum Tanz , Rondo

von C. M. v. Weber.
5. Ouvertüre zu „ Phedra “ von

J . Massenet.
6. a) Nordisches Wiegenlied,

b ) Trautes Dämmerstündchen
von O. Köhler.

7. Fantasie aus d. Oper „ Traviata“
von G. Verdi.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Die Nibe¬

lungen “ von H. Dorn
2. Tenor -Arie aus dem „ Stabat

mater ‘ von G. Rossini.
(Posaune -Solo: Kurt Martin ). ,

3. Lalle tmusik aus der Opor „ Die
Königin von Saba “ von Gounod.

4. Im Reiche der Elfen , Intermezzo
von O. Löser.

5. Tarantelle -von Fr . Liszt.
6. Frühl ngslied von Mendelssohn.
7. Wotans Abschied von Brünn-

hiide und Feuerzauber aus dem
Musikdrarna „ Die Walküre “ von
R. Wagner.
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